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Willkommen in der Natur!
Das Buch, das Sie in Ihren Händen halten, ist ein Wegweiser durch die 
Kronoberger Natur. Wir haben 35 wunderschöne Naturreservate, die 
einen Besuch wert sind, ausgewählt und in Wort und Bild beschrieben. 
In diesem Buch finden Sie außerdem ein Kulturreservat, Linnés 
Råshult.

Für jedes der Reservate können Sie lesen, welche Wege es gibt und 
welche Vögel, Pflanzen und Pilze Sie dort sehen können. Hier finden 
Sie außerdem den ein oder anderen Tipp dazu, was Sie auf  Ihrem 
Ausflug in Ihre Tasche packen sollten. 

Damit Sie die Reservate möglichst einfach finden, sind auch die 
Koordinaten der Parkplätze der Reservate angegeben (SWEREF99 
TM). Manchmal gibt es keinen Parkplatz und dann verweisen wir auf  
den nächsten öffentlichen Parkplatz. 

Vielleicht finden Sie Orte, die Sie noch nie besucht haben, oder Sie 
entdecken alte Favoriten erneut und sehen sie mit neuen Augen.

Wir hoffen, dass das Buch Ihnen den Weg in die Natur leitet/bahnt 
und Ihre Neugier weckt, andere Naturreservate auf  eigene Faust zu 
entdecken.

Willkommen in unserer fantastischen Natur!



2

       SUMPFGEBIETE
Die Sümpfe erstrecken sich hauptsächlich 
im Westen der Provinz Kronoberg. Bei 
vielen von ihnen handelt es sich um aus-
gedehnte, große Flächen, die fantastische 
Aussichten und Landschaftseindrücke 
zu bieten haben. In mehreren gibt es 
Holzwege, sodass die Schuhe trock-
en bleiben, obschon oftmals Stiefel zu 
empfehlen sind. Typische Pflanzen, die 
Sie hier sehen können, sind Gagelstrauch, 
Rasenbinse, Glockenheide, Moorlilie, 
Sumpfporst und Moltebeere. Vögel, die es 
zu entdecken gibt, sind Birkhuhn, Gold­
regenpfeifer, Kranich, Kornweihe, Wiesen-
pieper und Bruchwasserläufer.

       WALDRESERVATE
Die ältesten Nadelwälder, die Naturwäldern 
am meisten ähneln, finden Sie in den 
Naturreservaten der Provinz. Einige davon 
sind richtige Zauberwälder in felsenreichem 
Gelände. Andere wurden von starken 
Stürmen umgeblasen und zeigen die natür-
liche Dynamik des Waldes. Ein Beispiel 
dafür ist der Wald Kråketorpsskogen, durch 
den man heute über einen Weg wandern 
kann, der von umgefallenen Bäumen 
und wachsenen Laubbäumen gesäumt 
wird. In den Waldreservaten können Sie 
unterschiedlichen Spechten zuhören, bei­

spielsweise Schwarzspecht und Buntspecht. 
Nach Stürmen und Bränden kann es 
auch passieren, dass der Dreizehenspecht 
auftaucht. Der charakteristischste Vogel des 
Kiefernwaldes ist der Auerhahn, der auch 
in mehreren anderen Nadelwäldern der 
Provinz zu finden ist.

       EICHENWÄLDER
In mehreren Naturreservaten der Provinz 
können Sie knotige, riesige Eichen 
bewundern, die bereits zu Zeiten Gustav 
Wasas dort standen. Alte, robuste Eichen 
sind an sich reine Ökosysteme, betrachtet 
man die Lebenswelt, die in ihnen Platz 
findet. Große Pilze, wie Eichen-Leber­
reischling und gemeiner Klapperschwamm, 
zieren die Eichen im Herbst. In den 
Öffnungen der Bäume ist genug Platz für 
Waldkauz, Fledermaus und im Holz lebende 
Käfer, wie dem Eremiten. Noch näher an 
der Rinde gibt es Flechten, wie Staubfrucht-
flechte und Staubkopf, zu entdecken. In 
Kronoberg gibt es ausgedehnte Eichen­
wälder einerseits um die großen Seen in 
der Gemeinde Ljungby herum, andererseit 
nördlich und südlich von Vaxjö sowie in den 
südlichen Teilen der Gemeinde Tingsryd.

       EDELLAUBWÄLDER
In den Edellaubwäldern herrscht ein 

Die Natur in Kronoberg
Die Natur in Kronoberg hat alles, von ausgedehnten Sumpflandschaften, 
prächtigen Mahdwiesen und schimmernden Edellaubwäldern bis zum 
Rauschen der Nadelwälder. In der Nähe der größeren Ortschaften gibt 
es außerdem mehrere Reservate, die uns Menschen als Naherholungs­
gebiet dienen, zugleich wird dort jedoch die Natur geschützt.

Die Reservate in diesem kleinen Buch sind nach dem wichtigsten 
Naturtyp, den Sie dort vorfinden, eingeteilt. Sie sehen, welche Art von 
Reservat Sie besuchen können, indem Sie die Farbcodes auf den Seiten 
beachten.
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wucherndes Pflanzenklima. Die Hainbuche 
erreicht in Kronoberg ihre Nordgrenze 
und ist u. a. in den Edellaubwäldern des 
Naturreservats Målaskogsberg zu finden. 
Dort wächst sie Seite an Seite mit anderen 
edlen Laubbäumen, wie Buche, Linde und 
Ahorn. Das waldige Klima in den Laub­
wäldern ist günstig für Moose, Flechten 
und Pilze. Nehmen Sie eine Lupe, um sich 
die Stämme der Bäume genauer anzusehen. 
Einige der Arten, die Sie in den Edel­
laubwäldern genauer kennenlernen können, 
sind echte Lungenflechte (die mit bloßem 
Auge zu sehen ist), große Pickelflechte, 
Tannen-Spaltauge, kurzhängendes Hänge-
moos und Seidenmoos. In der Vogelfauna 
sind Vogelarten wie Hohltaube, Klein-
specht, Waldlaubsänger und Kernbeißer zu 
sehen.

       DIE RESERVATE UM DEN  
       SEE MÖCKELN
Um den See Möckeln im Süden der Provinz 
gibt es eine Menge wertvolle Natur und 
viele Schutzgebiete. Daher haben wir sie in 
einer eigenen Kategorie zusammengefasst. 
Die Landschaft um den Möckeln wird von 
artenreichen Laubwäldern, Mahdwiesen 
und Uferwiesen geprägt. Im See schwimmt 
der Wels, der der Region Smålands zuge-
ordnete landskapsfisk ist und in der Luft 

schweben Seeadler, Fischadler und eine 
Reihe anderer Vögel. Auf  den Uferwiesen 
wächst Lungen-Enzian. In der Nähe des 
Möckeln liegt auch das Kulturreservat der 
Provinz, Linnés Råshult!

       MAHDWIESEN
Die Mahdwiese lässt als Symbol für einen 
jahrhundertealten Lebensunterhalt in 
Kombination mit ihrer Schöhnheit wohl 
nur wenige unberührt. Die Mahdwiese 
hat außerdem große Naturwerte, sowohl 
was die Blumen als auch Schmetterlinge 
und Bienen betrifft. In einer artenreichen 
Mahdwiese kann es auf  einer Fläche von 
einem Quadratmeter bis zu 40 verschiedene 
Pflanzenarten geben. Eine Auswahl der 
Blumen, die hier zu finden sind, umfasst 
Schlüsselblume, geflecktes Knabenkraut, 
Bergwohlverleih und steifhaarigen Löwen-
zahn. Unter den Schmetterlingen wären 
Wiesenschmetterlinge unterschiedlicher 
Art zu erwähnen, wie das farbenfrohe 
Blutströpfchen. Die Blumenpracht der 
Mahdwiese wird im Herbst von Wiesen-
pilzen ersetzt, die die gemähten Wiesen 
in schrillen Farben leuchten lassen. Einige 
der besten Stellen für Wiesenpilze in der 
Povinz finden Sie auf  den Wiesen in Höö, 
Våraskruv und Libbhult.

       RESERVATE IN DER NÄHE DER
       STÄDTE
Auch wenn man mit dem Anlegen von 
Reservaten in der Nähe der Städte in erster 
Linie die Natur schützen möchte, spielt 
auch das Outdoorleben eine zentrale Rolle. 
In den Reservaten, die in der Nähe der 
Städte liegen, gibt es oftmals Formationen 
und Anlagen, bei denen man etwas mehr 
in die Rekreation der Menschen investiert 
hat. Beispielsweise gibt es häufig sowohl 
Unterstände als auch Feuerstellen, an denen 
man sich niederlassen kann. Manchmal gibt 
es Trimm-Dich-Pfade und ausgeschilderte 
Fahrradwege sowie Kanurastplätze. 
Willkommen in der Natur in der Nähe 
der Städte und zu einem bereichernden 
Outdoorleben! 
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Was es zu sehen und zu erleben

 Übernachten Sie in einem Vogelbeobachtungsturm und beobachten Sie das Birkhuhn in 
   der Morgendämmerung (Horsnäsamossen, S. 10)
 Halten Sie Ausschau nach Prachttaucher und Fischadler (Hissö, S. 94)
 Lauschen Sie der Stille (in der Nähe des Storasjö, S. 34)
 Fordern Sie sich selbst heraus auf  einer Wanderung durch hügeliges Gelände  
   (Hügelkette Getaryggarna, S. 25)
 Genießen Sie die Aussicht von einem behindertengerechten Aussichtsturm  
   (Vithult, S. 37)
 Besuchen Sie einen der besten Aussichtsplätze in der Provinz (Taxås, S. 62)
 Erleben Sie die reichste Lederblümchenblüte der Provinz (Ramsåshuvud, S. 65)

In den Naturreservaten in Kronoberg gibt es viel zu erleben. Was sagen 
Sie beispielsweise zu Vogelbeobachtungstürmen, Unterständen, 
Feuerstellen und Outdoor-Fitness, um nur einige zu nennen? An den 
Eingängen der Reservate stehen Informationsschilder, die mehr über 
die Reservate erzählen und Ihnen den Weg in die Natur weisen.

Sollte Ihre Fantasie Sie unverhofft im Stich lassen, haben wir hier 
ein paar Vorschläge, was Sie auf Ihren Besuchen in den Reservaten 
anstellen können: mit Tipps, wo genau Sie es machen können!
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gibt in Kronoberg
 Fahren Sie Rad auf  Naturpfaden in hügeligem Gelände (Notteryd, S. 85)
 Nehmen Sie die Kinder mit auf  eine Naturführung (Naturum, S. 102)
 Erfahren Sie mehr über „Adam und Eva“ der Blumen (Holunder-Fingerwurz) –  
   vielfältige Orchideenpracht (Våraskruv, S. 70)
 Besuchen Sie einen Kuhaustrieb (Osaby, S. 43)
 Besuchen Sie ein Reservat im Winter und grillen Sie Würstchen (Helgö, S. 91)
 Sammeln Sie Beeren und Pilze (Rönnö, S. 22)
 Wandern Sie über einen Wanderweg in den Spuren des Sturms (Kråketorpsskogen, S. 28)
 Testen Sie Outdoor-Fitness (Kronoskogen, S. 97)
 Wandern Sie durch einen frischen Edellaubwald (Brotorpabäck, S. 58)
 Schauen Sie zu, wenn die Wiesen mit der Sense gemäht werden (Hågeryd, S. 88)
 Besuchen Sie das größte Moor der Provinz (Årshultsmyren, S. 16)
 Schauen Sie sich die Eichen an, die es bereits zu Gustav Wasas Zeit gab (Toftaholm, S. 46)
 Schauen Sie sich einen Wald an, in dem es gebrannt hat (Singelstorps Fly, S. 19)
 Besuchen Sie das reichste Wiesenpilzgebiet der Provinz (Libbhults Ängar, S. 73)
 Lauschen Sie den Eulen (Skårtaryds Urwald S. 31)
 Betrachten Sie Flechten und Moose mit der Lupe (Agnäs, S. 52)
 Besuchen Sie eine Wiesenobst-Plantage (Hackekvarn, S. 55)
 Treffen Sie Linné (Linnés Råshult, S. 69)
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Das Jedermannsrecht

Was gilt in den Naturreservaten?

Das Jedermannsrecht gibt Ihnen, wenn Sie sich in der Natur 
aufhalten, mehrere Rechte. Sie dürfen u. a. laufen, wo Sie 
möchten, solange sie keine privaten Grundstücke betreten. 
Das Recht, sich frei in der Natur aufhalten zu dürfen, 
bringt jedoch auch Pflichten mit sich, beispielsweise, dass 
man keinen Müll in der Natur hinterlassen oder der Natur 
schaden darf.

In Naturreservaten können über die Regeln des Jedermannsrechts hinaus 
noch andere Regeln gelten. 

In jedem der Naturreservate in der Provinz gibt es Vorschriften dazu, was 
in dem jeweiligen Gebiet erlaubt ist. Diese finden Sie auf  den Informations­
schildern der Reservate.

Dabei handelt es sich beispielsweise um die folgenden Vorschriften:

• Sie dürfen ausschließlich an angewiesenen und vorbereiteten Stellen Feuer 
machen.

• Sie dürfen keinen ungangeleinten Hund oder ein anderes freilaufendes Tier 
dabei haben.

• Sie dürfen ausschließlich an angewiesenen und vorbereiteten Stellen zelten.

• Sie dürfen zwischen 00:00 Uhr und 05:00 Uhr keinen Wohnwagen bzw. kein 
Wohnmobil aufstellen.

• Sie dürfen keine Naturgegenstände oder die Topografie beschädigen.

• Sie dürfen keine lebenden oder toten stehenden oder umgefallenen Bäume 
oder Büsche fällen oder anderweitig beschädigen.

• Sie dürfen Kräuter, Pilze, Moose, Flechten oder andere Pflanzen nicht 
pflücken/sammeln, beschädigen oder ausgraben, einzelne Exemplare nicht 
geschützter Arten ausgenommen. Beeren und Speisepilze dürfen für den 
Hausgebrauch gepflückt werden. 

Bestimmte Gebiete können außerdem Vogelschutzgebiete sein. Dann dürfen 
Sie sich in der Zeit, die auf  den Schildern angegeben wird, dort nicht aufhal-
ten. 

Mehr über das Jedermanssrecht erfahren Sie auf  der Webseite des Natur-
vårdsverket, www.naturvardsverket.se.
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1. Vakö Myr
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Kann man in der Provinz Kronoberg 
das Meer erahnen? Kann das Krono­
berger Binnenland einen Eindruck der 
Erhabenheit des Meeres und weiter 
Aussichten über ein großes offenes 
Meer vermitteln? Wahrscheinlich nicht 
an vielen Orten, aber wir versprechen 
Ihnen, dass Vakö Myr ein guter 
Anwerter ist.

Allerdings sind es kaum Möwen und 
Mantelmöwen, die die Stille unter­
brechen, sondern eher Kraniche, 
Goldregenpfeifer und der große 
Brachvogel. Begeben Sie sich in einem 
Reservat, in dem der Horizont weit ist, 
ruhig auf  eigene Faust auf  Entdeck­
ungstour. 

Vom Parkplatz im Südosten nehmen 
Sie den Pfad durch den für Südsmåland 
typischen Buchenwald, um später in den 
Randwäldern der Sumpflandschaft an-
zukommen. Sie treffen am Wegesrand 
auf  alte Kiefern mit sperrigen Ästen. Im 

Frühsommer, „blüht“ das Moor in Weiß 
und Rosa von Scheiden-Wollgras und 
Moosbeeren. Die Landschaft sieht dann 
fast schon etwas schneebedeckt aus, wenn 
das Wollgras im Wind weht. Birken in 
Schwarz-Weiß bilden den Rahmen mit 
märchenhaften Wäldern, die eine wahre 
Augenweide sind.

Der Holzsteg führt Sie über feuchtere 
Strecken, an denen die typischen Moose, 
die Torfmoose, sich zwischen Büscheln 
von Rasenbinse und Scheiden-Wollgras 
ausbreiten. Hier und dort wird der Pfad 
von Moltebeeren gesäumt. Nach ein paar 
paar Kilometern erreichen Sie auf  Flatön 
einen alten Hof, der wie eine Insel im 
Moor liegt. Hier haben vor nur 100 Jahren 
noch Menschen gewohnt! Dort erinnert 
die Steinmauer an die Anwesenheit des 
Menschen und der alte Flieder, der auf  dem 
Hof  stand, lebt immer noch.

Wenn Sie den Hof  hinter sich gelassen 
haben, erwartet Sie die Aussicht. Sie 
kommen auf  einen Steinfelsen mit einer 
guten Aussicht über etwas, das den 
Eindruck eines Meeres erwecken kann: eine 
gewaltiges, offenes Moor.
Die Vögel in Vakö Myr
Der Goldregenpfeifer, der für Moorland­
schaften wirklich charakteristische Vogel, 
hat einen seiner wichtigsten Lebensräume 
genau hier in Vakö Myr. Wenn Sie an einem 
Frühlingstag oder im Vorsommer hier sind, 
können wir Ihnen fast garantieren, dass 
sie seinen wehmütigen pfeifenden Gesang 
über die Weiten hören. Andere Vögel, die 
Sie vor Ihr Fernglas bekommen können, 
sind Birkhuhn, großer Brachvogel und 
Kranich.
Der Brand 1992
1992 zog ein Brand über das Gebiet, der 
den Pflanzen, die es hier heute gibt, seinen 
Stempel aufgedrückt hat. Wenn ein Moor 
zu brennen anfängt, kann es in Moosen 
und Säulenflechten noch lange schwelen. 
So war es auch in Vakö Myr. Der Brand 
hat aufgrund der glühenden Moosbetten Im Frühling blüht das Moor. 
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lange gedauert. In der ersten Zeit nach dem 
Brand lag das Moor kahl, um anschließend 
von unterschiedlichen Pionierpflanzen, wie 
dem Scheiden-Wollgras, erobert zu werden. 
Erst nach zehn Jahren kamen die Moose 
zurück. Wenn die Natur in Ruhe gelassen 
wird, brennt es in regelmäßigen Abständen 
sowohl im Wald als auch im Moor. Die 

Kiefer, Schwedens häufigste Baumart 
nach der Fichte, hat sich so angepasst, 
dass sie durch ihre grobe Rinde, hoch 
sitzende Krone und tiefgehende Wurzeln 
vor Bränden gewappnet ist. In den Rand­
wäldern von Vakö Myr gibt es mehrere 
Kiefern, die bestimmt ein bis zwei Brände 
mitgemacht haben.

Schutzjahr: 1998
Fläche: 969 ha
Charakter: Hochmoor; 
Kahlmoor mit Inselchen 
mit festem Boden, 
Sumpf, gesäumt von 
Wald
Gemeinde: Älmhult
Besitzer: Privateigen­
tum und Unternehmen
Vor dem Fernglas: 
Birkhuhn, großer 
Brachvogel, Kranich, 
Goldregenpfeifer
Im Gepäck: Fernglas, 
gutes Schuhwerk/
Stiefel

WISSENSWERTES

Goldregenpfeifer.

SWEREF99 TM
N 6264665
E 452561

GPS

Naturreservat 
Vakö Myr 

Provinz Kronoberg Provinz Skåne 

Naturreservat 
Vakö Myr 

Naturreservat 
Tyringemossen

Zeichenerklärung

Parkplatz

Information

Gelber Weg 2 km
Naturreservatsgrenze
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2. Horsnäsamossen
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Horsnäsamossen ist ein langgestreck­
tes Moor, das von einer ausgedehnten 
Wald- und Sumpflandschaft umgeben 
wird. Draußen im Sumfp treffen Sie auf  
offene Aussichten und frische Düfte. 
Unter Ihren Füßen erstrecken sich die 
für Sumpfland typischen Moose, die 
Torfmoose.

Ziehen Sie es vor, trockenes Land unter 
den Füßen zu haben und sich den 
Sumpf  etwas von oben anzuschauen? 
In diesem Fall sollten Sie sich auf  den 
Vogelbeobachtungsturm des Reservats 
begeben, auf  dem es sich auch aus­
gezeichnet übernachten lässt!

In Horsnäsamossen finden Sie alle Pflan-
zen, die typisch für die Moore im west-
lichen Teil der Provinz Kronoberg sind. 
Hier wächst beispielsweise die Glocken-
heide mit ihren glockenförmigen Blüten, 
die etwas zarter ist, als die normale Heide. 
Im Sumpf  kann man Moorlilien finden, 
die im Sommer in einem kräftigen Gelb 
leuchten. Auch die unterschiedlichen Vögel 
des Moores finden hierher. Im Frühling 
versammeln sich hier die Birkhähne zur 
Balz. Wenn Sie früh morgens auf  dem 

Vogelbeobachtungsturm ein Fernglas dabei 
haben, stehen die Chancen gut, dass Sie sie 
zu sehen bekommen. Andere Vögel, die 
auftauchen können, sind Goldregenpfeifer, 
Kornweihe und Bruchwasserläufer.
Tranebokanal
Quer durch das Moor führt ein angeleg-
ter Kanal, der Tranebokanal. Das Moor 
wurde trockengelegt, als man dort Anfang 
des 20. Jahrhundert Torf  gestochen hat. 
Der Torfabbau war für den Menschen von 
großem Nutzen, hat jedoch andererseits die 
natürliche Hydrologie des Moors zerstört. 
Im Rahmen eines von der EU finanzierten 
Projekts wurde das Moor in den letzten 
Jahren wiederhergestellt. Indem der Graben 
wieder zugeschüttet wurde, kann sich das 
Moor langsam erholen und die Moose, die 
sich im Moor wohlfühlen, kommen zurück.
Was ist eigentlich ein Torfmoos?
Torfmoose leben ein etwas verborgenes 
Leben und erwecken nicht viel Aufsehen, 
obwohl sie große Teile unserer Landschaft 
bedecken. Es sind die Torfmoose, die 
die Moosschicht in den Mooren in Hors­
näsamossen und anderen Mooren bilden. 
Sie können in den unterschiedlichsten 
Umfeldern gedeien, in wassergefüllten 
Senken genauso wie auf  trockenen und 

Birkhuhn.
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sonnenverwöhnten Rasenhöckern. Es sind 
die Torfmoose, die dem Moor seine charak-
teristische Farbe geben und in den unter-
schiedlichsten Farbtönen schimmern, von 
dem hellsten Grün bis zu tiefroten Tönen. 
Das am Waldrand wachsende Spieß-Torf-
moos ist eine hellgrüne Art, während das 
rötliche Torfmoos mit seiner hübschen 
rubinroten Farbe aussieht, wie es heißt.

Torfmoose können außergewöhnlich viel 
Wasser speichern. Das ist zu merken, wenn 
man ein Torfmoos anhebt und auspresst. 
Es hat außerdem starke antiseptische 
Eigenschaften und wurde u. a. verwendet, 
um Wunden zu heilen. Außerdem wurde 
es zum Isolieren von Häusern und in der 
Torfproduktion verwendet. Torfmoose 
besitzen darüber hinaus die Fähigkeit, 
Kohlenstoff  zu binden. Darum sind 
sie aus globaler Perspektive wichtig im 
Kampf  gegen Klimaauswirkungen. Hier im 
Horsnäsamossen können Sie lernen, unter-
schiedliche Tormoosarten nur aufgrund der 

Farbe und des Ortes, an dem sie wachsen, 
zu erkennen. Braunes Torfmoos hat ein 
hübsches Rostbraun und wächst, wie auch 
das rötliche Torfmoos, am liebsten etwas 
erhöht auf  einem Rasenhöcker.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 2008
Fläche: 765 ha
Charakter: Moorkomplex
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Privateigentum und der schwedische 
Staat
Vor dem Fernglas: Birkhuhn, Kornweihe, 
Kranich, Goldregenpfeifer
Im Gepäck: Schlafsack und Isomatte zum 
Übernachten, etwas zum Grillen, Kochkaffee 
und ein Kessel

Glockenheide.
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3. Gölsjömyren
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Südlich neben dem Horsnäsamossen 
liegt ein kleineres Moor, Gölsjömyren. 
Es bildet eine offene Moorebene und 
die Stimmung ist wie verzaubert. 
Mitten im Moor liegt der See Gölsjön, 
ein stilles Gewässer, das von interessan­
ten Pflanzen, wie dem Knabenkraut, 
einer Orchideenart, umgeben ist. Ver­
gessen Sie Ihre Stiefel nicht – dies ist 
eins der feuchtesten Moore der Provinz!

Gölsjömyren ist ein Moorkomplex, der 
aus Mooren und Sümpfen besteht. Ein 
Hochmoor wölbt sich über die umgebende 
Fläche. Wenn Sie zum Horizont blicken, 
können Sie sehen, dass der Boden des 
Moores etwas erhöht ist. Typisch für ein 
Moor ist, dass es nur Wasser von oben be-
kommt. Organisches Material, d. h. unter-
schiedlichste Pflanzenteile, werden langsam 
im Moor abgebaut und darunter abgelegt.

Anfänglich war Gölsjömyren ein einziger 
großer See. Je mehr der See zugewachsen 
ist, umso mehr hat das Moor langsam 
Form angenommen und heute ist nur noch 
ein kleiner Rest des Sees übrig. Die Sumpf-
gebiete, die zwischen Moor und Randwald 
verteilt liegen, sind nassere Teile, in denen 
Moorlilien und unterschiedliche Arten von 
Seegras wachsen. Den Sumpfgebieten wird 
sowohl über das Grundwasser als auch 
Regenwasser Wasser zugeführt. 
Pflanzen, die sich hier wohlfühlen
Im Gölsjömyren sind mehrere typische 
Moorpflanzen zu finden. Auf  der Moore-
bene wachsen Rasenbinse, Heide und 
unterschiedliche Arten Torfmoose. In den 
mit Wasser gefüllten Sümpfen wachsen 
Moorlilie, Glockenheide, Rosmarinheide 
und Gagelstrauch. Eine der wenigen 
Orchideen, die sich in sauren Umfeldern 
wie dem Gölsjömyren wohlfühlt, ist das 
Knabenkraut, eine Orchidee mit rosa- 
farbenen Blüten. Sie blüht im Juni.
Vögel vor dem Fernglas
Im nördlichen Teil des Reservats gibt 

es einen Aussichtsturm. Er bietet einen 
Ausblick über den See und die offene 
Moorebene. Wenn Sie ein Fernglas dabei 
haben, erhalten Sie außerdem die Chance, 
einige der Vögel des Moors aus der Nähe 
zu beobachten. Im Gölsjömyren lebt 
beispielsweise die Bekassine, ein Stelzvogel 
mit einem typischen wiehernden Gesang. 
Im Morgengrauen oder in der Abend­
dämmerung kann man das etwas mystische 
Geräusch des Vogels bei seinem Sturz-
flug hören. Das Geräusch entsteht, wenn 
die Schwanzfedern des Vogels im Flug 
vibrieren. Mehrere andere Vögel wählen 
Gölsjömyren, wenn sie eine Pause einlegen, 
z. B. Kranich, Saatgans, Singschwan und 
diverse Enten. Zum Herbst hin kann man 
einen Blick auf  den nördlichen Raubwürger 
erhaschen, der mit seinem dunklen Strich 
ueber den Augen wie ein Halbkrimineller 
aussieht.

Knabenkraut.
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Schutzjahr: 1975
Fläche: 344 ha
Charakter: Feuchte 
Böden
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsver­
ket, Privatbesitz und die 
schwedische Kirche
Vor dem Fernglas: Bekas­
sine, Kranich, Saatgans, 
Singschwan, nördlicher 
Raubwürger
Im Gepäck: Fernglas, 
Stiefel

WISSENSWERTES
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4. Årshultsmyren
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Spricht Sie der Gedanke an, stunden­
lang über mit Scheiden-Wollgras 
bedeckten Sumpf, Moorinseln mit 
rauschendem Kiefernwald, schaukelnde 
Moorebenen und Waldseen zu 
wandern? Dann sind Sie an der richti­
gen Stelle gelandet. Im Årshultsmyren 
gibt es nämlich Holzwege, die Sie 
durch all diese Umfelder führen. Im 
Reservat gibt es außerdem den bade­
freundlichen See Sandsjön. Wenn Sie 
sich für Botanik interessieren, erwartet 
Sie hier einer der besten Orte in der 
ganzen Provinz für den hübschen, 
blau blühenden Lungen-Enzian. Will­
kommen in einem der größten Moore 
der Provinz!

Wer lange Spaziergänge in der Natur, durch 
ausgedehnte Moore mit Goldregenpfeifer 
und Wiesenpieper als Gesellschaft, liebt, ist 
im Årshultsmyren wirklich an der richtigen 
Stelle!

Hier können Sie der Stadt entfliehen und 
sich von den Düften und Geräuschen des 
Moors verführen lassen. Mitten im Reservat 
gibt es Holzwege, die über die Einfahrt 
aus Kränkeboda zu erreichen sind. Es 
stehen mehrere Rundwege zur Auswahl, 
von denen der längste 9,5 km ist. Er ist 
blau markiert und verbindet zwei separate 
Wege, einen orange markierten im Norden 
und einen gelb markierten im Süden. Der 
nördliche Weg führt teilweise am West­
ufer des Rammsjön entlang und führt Sie 
über Moorebene, Sumpf  und mit Wald 
bewachsenes Moor. Vergessen Sie Ihre 
Trinkflasche nicht, wenn Sie sich auf  den 
Weg machen!
Die blauste Blume der Provinz
Auf  der so genannten „Kyrkängen“, 
der Kirchenwiese, die im Südosten des 
Reservats liegt, wächst der Lungen-Enzian, 
der im Westen der Provinz Kronoberg 
stark verbreitet ist. Beachten Sie seine 
königsblaue Farbe in der Wiese, wenn er 
im Spätsommer von August bis September 

richtig anfängt, zu blühen. Gleich neben 
Kyrkängen führen Holzwege entlang, von 
denen aus Sie nach den blau blühenden 
Schönheiten Ausschau halten können. 
Der gelb markierte Weg ist ca. 4 km lang. 
Ansonsten sind die Ufer des Örsjön im 
Norden des Reservats ein sicherer Ort, an 
dem der Lungen-Enzian wächst. Fahren Sie 
mit dem Auto dorthin.
Waldbrand für mehr Vielfalt
Im Sommer 2016 wurde kleinere Wald­
bestände im Norden des Reservats 
kontrolliert gebrannt. Im Westen von 
Kronoberg gibt es Wald- und Moorgebiete 
mit Arten, die deutlich mit Waldbränden 
zusammenhängen. Die Brände wurden zu 
ihren Gunsten durchgeführt. Die Brände 
führen zu einem lichteren, offeneren Wald 
mit mehr Kiefern im Verhältnis zu Fichten. 
Das begünstigt Arten, die das Licht lieben, 
beispielsweise Zypressen-Flachbärlapp.

Schaukelnde Moorebene.
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WISSENSWERTES

Schutzjahr: 1972, erweitert 
2011
Fläche: 1500 ha
Charakter: Moorkomplex
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket 
sowie Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Gold­
regenpfeifer, Wiesen
pieper
Im Gepäck: Fernglas, 
Wanderschuhe, Bade
kleidung

Lungen-Enzian.Wunderschöne Wege durch das Reservat. 
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5. Singelstorps Fly
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Wer hat behauptet, dass die Natur 
weit weg sein muss? Oder die Wild­
nis unzugänglich? Manchmal liegen 
sie nämlich einfach um die Ecke. Am 
Rand der Gemeinde Lenhovda bietet 
das Naturreservat Singelstorps Fly die 
Möglichkeit zu tollen Naturerlebnissen. 
Schnüren Sie Ihre Stiefel und begeben 
Sie sich auf  einen Ausflug durch die 
Wildnis, ganz in der Nähe dieses 
kleinen Städtchens.

In Singelstorps Fly können Sie weit und 
lange über das Moor blicken, im Früh­
sommer die Orchideenblüte bewundern 
oder Ihr eigenes Spiegelbild in dem kleinen 
See des Reservats einfangen.
Holzweg durch das Moor
Vom Parkplatz des Reservats aus führt ein 
orange markierter Weg Sie in die unter-
schiedlichen Umfelder des Moors. Der Weg 
folgt teilweise einem Bergrücken im Wald, 
und am Rande des Soazierweges wachsen 
die Blaubeeren. Wenn die Düfte und die 
Pflanzenwelt ihren Charakter wechseln, 
haben Sie das Moor erreicht. Vielleicht 
sehen Sie plötzlich Moltebeeren rotgelb 
in der Sonne leuchten, oder fällt Ihnen 
auf, dass die Birken anders aussehen. Sie 
sind kleinwüchsig! Es sind die eigenen 
Birken des Moores, die Zwerkbirken, die 
hier wachsen. Die gibt es außer in den 
smålandischen Mooren nur im Norden 
Schwedens. 
Gripagårdsflyet und Singelstorps Fly
Im Westen des Reservats liegt Gripagårds-
flyet. Das ist ein kleines Moor, das mit 
kleinen Kiefern bewachsen ist. Im feuchten 
Boden des Moors wachsen die Bäume nur 
langsam. Daher können die augenschein-
lich kleinen Kiefern viel älter sein, als Sie 
glauben, auf  jeden Fall jedoch 100–150 
Jahre. In diesem Moor können Sie sich 
mit den typischen Pflanzen des Moores 
vertraut machen: Heide, Scheiden-Wollgras, 
Krähenbeere, Rosmarinheide und Moos­
beeren. Im Gegensatz zu Gripagårdsflyet 

bezaubert Singelstorps Fly mit einem 
offenen Charakter. Hier können Sie den 
Blick frei zum Horizont wandern lassen. 
Vielleicht entdecken Sie ein paar balzende 
Birkhähne die ein kullerndes Geräusch von 
sich geben oder Kraniche, die die ersten 
Tanzschritte in der Frühlingssonne wagen.
Singelstorps See
Im Süden des Reservats liegt Singelstorps 
See. Der See hat eine Fläche von ca. 3 
Hektar und ist eine kleine Wassermarke 
im Gelände. Knotige Kiefern in all ihren 
Formen bilden den bezaubernden Rahmen. 
Wenn der See spiegelblank ist, kann dies 
ein wunderschöner Ort sein, um sich 
einfach hinzusetzen und auszuruhen. Aber 
aufgepasst, dass Sie sich nicht in einen 
Ameisenhaufen setzen.
Wer versteckt sich zwischen den 
Bäumen?
Wenn Sie inmitten der Kiefern stehen 
bleiben, kann es passieren, dass Sie 
Gesellschaft bekommen! Er schnattert, 
schmatzt, piept und singt ... Es kann sich 
anhören, als ob Sie Gesellschaft von einem 
sehr exotischen Vogel bekommen haben, 
vielleicht einem Papagei! Wenn es Ihnen 
gelingt, einen Blick auf  ihn zu werfen, 
sehen Sie eine rostrote Brust und eine 
„Augenklappe“. Es ist das Braunkehlchen, 

Zwergbirke.
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das sich in den Kronen der Kiefern 
versteckt und Sie mit seinem fast schon 
exotischen Ruf, der wie „jü teck“ klingt, 
täuscht. Ein weiterer hübscher Vogel mit 
einem roten Federkleid ist der Kiefern-
kreuzschnabel, der Samen weit oben in den 
Kronen der Kiefern isst.
Wen treffen Sie im Moor – vielleicht 
sich selbst?
Singelstorps Fly kann ein ausgezeichneter 

Ort der Ruhe und Besinnung sein. Alleine 
die Düfte des Moores einzuatmen, die 
Wirbel auf  dem Wasser des Sees zu 
betrachten oder über alle Bäume nach
zudenken, die Sie sehen, kann den Geist 
beruhigen. Vielleicht erkennen Sie in 
den Formen der Kiefern ja unterschied-
liche Menschen, die Sie getroffen haben. 
Wenn Sie eine der Kiefern wären, die hier 
wachsen – welche wäre das?

Singelstorps See.

Schutzjahr: 2000
Fläche: 196 ha
Charakter: Moor­
komplex, Waldsee, 
Nadelwald
Gemeinde: Uppvi­
dinge
Besitzer: Gemeinde 
und der schwedische 
Staat/Naturvårdsver­
ket
Vor dem Fernglas: 
Braunkehlchen, 
Kiefernkreuzschnabel
Im Gepäck: Fernglas, 
gutes Schuhwerk/
Stiefel

WISSENSWERTES

Zeichenerklärung

Parkplatz

Information

Oranger Weg W 3 km
Oranger Weg O 1,5 km
Blauer Weg 1 km
NaturreservatsgrenzeSWEREF99 TM
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E 520450
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6. Rönnö
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Im Grenzland zwischen Halland und 
Kronoberg trifft das Binnenland auf  
das „Ausland“. Die Erinnerung an 
Dänemark ist hier lebendig, wo Grenz­
zeichen, große Steine, markieren, was 
früher zu Schwedens südlichstem 
Nachbarn gehörte. Hier treffen Sie 
außerdem auf  eine abwechslungs­
reiche Natur, in der Nadelwald und 
Buchenwald zusammen wachsen. 
Kiefer und Buche umarmen einander 
in Gegenden, die Erinnerungen über 
grenzüberschreitende Fehden in sich 
tragen. Erkunden Sie dieses große 
Reservat auf  beiden Seiten der Provinz­
grenze!

In Rönnö sind an mehreren Stellen 
menschliche Aktivitäten zu sehen. Stein-
mauern mitten im Buchenwald, jetzt mit 
grün schimmernden Moosen überzogen, 
sind stille Zeugen der Bemühungen, den 
Hof  einzuzäunen und die wilden Tiere 
auf  Abstand zu halten. Bei alten einsamen 
Höfen gibt es Bäume, die früher abgeästet 
wurden und jetzt grobe Äste haben. Man 
sieht die Grundrisse von Häusern, eins der 
gut dokumentierten ist „Lenas“, über das 
Sie mehr auf  einem der hübsch gestalteten 
Informationsschilder über die Kulturgüter 
des Reservats erfahren.
Die Zeit der Heidefelder 
Vor allem auf  der Halländischen Seite, 
jedoch auch stellenweise im östlichen 
Teil des Reservats, liegen offene Gebiete 
mit Heide. Hier haben früher die Tiere 
geweidet. Obschon Heide eine magere 
Alternative zu Gras war, konnten die Tiere 
hier auf  großen Flächen bis tief  in die 
Saison weiden. Die Heide wurde gebrannt, 
um sie schmackhafter zu machen und das 
Weideland zu verbessern. Viele andere 
Arten, die vom Brand profitieren, folgten 
und wachsen in diesen Umfeldern, z. B. 
Bergwohlverleih und andere Korbblütler.
Buchenwald trifft auf Kiefer
In Rönnö ist deutlich zu spüren, wie die 

wechselhafte Natur aufeinandertrifft. Wo 
der Buchenwald sich erstreckt, wachsen 
auch große Kiefern. Nadelwald, die 
nördliche Taiga, trifft auf  den nemoralen 
Buchenwald. Grobe Kiefern wachsen Seite 
an Seite mit stattlichen Buchen. Das gibt 
außerdem Raum für eine große Arten­
vielfalt. In dem regnerischen Seeklima, das 
Halland zu bieten hat, gedeihen Flechten 
und Moose, die die Stämme der Buchen 
in allen Grüntönen bekleiden. Auf  der 
sonnenverwöhnten Kiefer, die zur Taiga ge-
hört, fuehlen sich Großpilze und Insekten 
wohl.
Gadebäcken
Im südlichen Teil des Reservats durch­
kreuzt der Bach Gadebäcken den 
Buchenwald. Der Boden ist voller Steine 
und stellenweise liegen umgefallene Bäume 
im Bach, die jetzt langsam vermodern. 
Zusammen bilden sie den ultimativen 
Lebensraum für die Forelle. Kleine Bäche 
sickern stellenweise im Wald hervor und 
schaffen gute Lebensräume für Moose.
Wege, auf denen Sie lange wandern 
können
In Rönnö gibt es mehrere Wanderwege. 
Hier kann man stundenlang sowohl über 

Echte Lungenflechte.
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sich dahin schlängelnde Waldwege als 
auch richtige Schotterwege wandern. Das 
Reservat ist zu jeder Jahreszeit einen Besuch 
wert. Im Frühling lädt der Buchenwald zu 
Vogelgesang ein und im Herbst stehen die 
Chancen gut, dass der Weg von Pfifferling-
en gesäumt wird. Entlang des Holzwegs 

durch Moor und Sumpf  stehen die Chancen 
außerdem gut, einen Elch zu Gesicht zu 
bekommemn, der am Waldrand grast. Wenn 
Sie sich für den Weg im Süden entscheiden, 
kommen Sie am Gadebäcken vorbei, der 
beruhigend plätschert und zu Besinnung 
einlädt.

Spuren menschlicher Aktivitäten sind in Rönnö an vielen Stellen zu sehen.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 2005
Fläche: 765 ha (davon 440 ha in der 
Provinz Kronoberg und 325 ha in der 
Provinz Halland)
Charakter: Wald- und Moorland­
schaft
Gemeinde: Ljungby und Markaryd
Besitzer: Der schwedische Staat/
Naturvårdsverket sowie Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Elch, Birkhuhn, 
Auerhahn, Hohltaube
Im Gepäck: Fernglas, Pilzkorb, 
Sitzunterlage, Thermoskanne
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7. Getaryggarna



26

Wie der Name bereits erahnen lässt, 
erwartet Sie in Getaryggarna (von get = 
Ziege und ryggarna= die Rücken) eine 
anspruchsvolle Wanderung. Hügeliges 
Gelände im Wald erweckt die „Ziege“ 
in Ihnen und lädt zu einer Wanderung 
über steile Pfade ein. Zur Belohnung 
bieten sich Ihnen Naturerlebnisse im 
frischen Fichten- und Kiefernwald und 
meilenweite Aussichten über die Wälder 
im Norden des Kronoberger Hoch­
landes. Auf  Ihrer Wanderung können 
Sie sowohl eine Wasserflasche als auch 
Mückenmittel gebrauchen!

In Getaryggarna kann man ausgezeichnet 
das ganze Jahr über wandern. Im Winter 
erscheint die Landschaft unter verschneiten 
Fichten besonders hell und die sauerstoff-
reiche Luft ist leicht zu atmen. Im Frühling 
erwartet Sie das Vogelgezwitscher in den 
Baumwipfeln und im Sommer können 
Sie vielleicht abends noch etwas länger 
bleiben, um sich den Sonnenuntergang 
anzuschauen. Getaryggarna liegt am Vild-
marksleden, einem Wanderweg, der durch 

die Natur in der Gemeinde Uppvidinge 
führt. Vielleicht können Sie Ihren Besuch 
in Getaryggarna mit einer Wanderung über 
diesen Wanderweg abrunden?
Hellers Kahnblattmoos – wählerisches 
Moos mit speziellen Anforderungen an 
sein Umfeld
Im Naturreservat Getaryggarna herrscht 
ein ganz spezielles Waldklima. Die Luft-
feuchtigkeit ist hoch und aus der Erde 
sickert Wasser, das reich an Mineralien 
ist. Felsblöcke und Steinplatten halten 
die Feuchtigkeit und sorgen dafür, dass 
das Gebiet nicht zu viele Sonne und 
Trockenheit ausgesetzt wird. Hier gibt 
es viele Bäume, die umgefallen sind und 
jetzt herumliegen und vermodern. Diese 
Umstände schaffen einen Lebensraum 
für viele Moos- und Flechtenarten mit 
speziellen Anforderungen an ihr Umfeld. 
Es gibt Arten, die so wählerisch sind, dass 
sie es nicht schaffen, an anderen Orten 
zu wachsen, an denen andere Vorausset­
zungen herrschen. Eins davon ist Hellers 
Kahnblattmoos, ein kleines Moos, das auf  
morschem Holz wächst. Es wächst dort 
auf  Fichten und Kiefern, wo das Holz 

In Getaryggarna kann man ausgezeichnet das ganze Jahr über wandern.
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aufgerissen, jedoch noch nicht zu weich ist. 
Hellers Kahnblattmoos hat grüne Triebe 
mit Samenkörnern in einem hübschen Lila. 
Es führt ein verborgenes Dasein und wenn 
man sich sicher sein möchte, es zu sehen, 
sollte man eine Lupe und ein Paar scharfe 
Augen dabei haben! 
Blühender Sumpf und Vogelgebiete
Stellenweise liegen kleine Sümpfe im Wald 
verteilt. Sie können sie von den höchsten 
Abhängen des Reservats aus sehen. Das 
Wasser im Sumpf  steckt voller reicher 
Mineralien, was eine hübsche Flora gibt. 
Hier wachsen Sumpf-Herzblatt und die 
Orchidee Vogel-Nestwurz in großen 
Anzahlen. Dank der ungestörten Umfelder 
in Getaryggarna fühlen sich hier mehrere 
Watvogelarten wohl. Auf  Ihrem Weg durch 
Getaryggarna können Sie einen Blick auf  
sowohl den Auerhahn als auch das Hasel-
huhn werfen. Das Sumpf-Herzblatt.

Schutzjahr: 2009
Fläche: 64 ha
Charakter: Von Nadel­
bäumen dominierte 
Wälder an Hängen mit 
einem gewissen Anteil 
Laubbäumen
Gemeinde: Uppvidinge
Besitzer: Sveaskog
Vor dem Fernglas: Auer­
hahn, Haselhuhn
Im Gepäck: Fernglas, 
gute Schuhe, Wasser­
flasche, Mückenmittel

WISSENSWERTES
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Naturreservatsgrenze
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8. Der Wald Kråketorpsskogen
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Auf  Ihrer Wanderung durch die 
hügelige Landschaft des Kråketorps­
skogen haben Sie alle Möglichkeiten, 
die Dynamik des Nadelwalds zu 
studieren! Wo Anfang des Jahrtausends 
die Stürme vorbeigezogen sind, gibt es 
heute einen gelb markierten Weg, der 
von umgeblasenen Bäumen in allen 
Formen gesäumt wird. Auf  Fichten und 
Birken gedeihen Pilze, wie der rotrand­
ige Baumschwamm und der Zunder­
schwamm. In den Lichtungen sprießen 
neue Bäume. Espe und Birke schaffen 
in den Spuren des Sturms erneut ein 
erfrischendes Grün. Lernen Sie einen 
Wald kennen, der sich in ständiger 
Veränderung befindet!

Es gibt zwei Parkplätze im Reservat, einen 
im Osten und einem im Westen. Vom öst-
lichen Pakplatz aus erreichen Sie den ca. 2,5 
km langen Weg. Es dauert ca. eine Stunde, 
ihn in Entdeckertempo zu wandern. Vom 
Weg aus kann man einen Abstecher zu 
einem Waldsee machen, Skärgöl. Das ist ein 
orange markierter Weg, der ca. 500 m lang 
ist. Auf  dem Weg zum See führt die Strecke 
teilweise durch Sumpfwälder. Dort breiten 
sich Strauchflechten über sowohl stehenden 
als auch liegenden Bäume aus. Am See 
angekommen erwartet Sie eine kleine Bank, 
auf  der Sie sich niederlassen können, um 
zu Atem zu kommen und sich von der 
Stimmung in diesem verzauberten Wald 
entführen zu lassen. Entlang des gelben 
Weges gibt es außerdem hübsche Aus-
sichtsplätze, eine tolle Belohnung, ganz zu 
schweigen vom Muskelkater in den Waden.
Totes Holz bedeutet reichlich Essen
Die Bäume, die im Sturm umgefallen 
sind, erfüllen eine wichtige Funktion im 
Kreislauf  des Waldes. Dort, wo Bäume 
umgefallen sind, entstehen Lichtungen, in 
denen andere Bäume ihre Samen und Saat-
körner verteilen können. Birke und Espe 
sind die ersten Bäume, die Pionierbäume, 
die an diesen Orten auftauchen. Totes Holz 
ist eigentlich überhaupt nicht besonders 

tot. In Bäumen, die umgefallen sind und 
herumliegen und vermodern, wimmelt es 
nur so vor Leben. Diverse Insekten legen 
ihre Eier ins Holz. Bestimmte Käfer leben 
als Larven mehrere Jahre im Holz, bevor 
sie als erwachsene Individuen heraus
gekrochen kommen. Wohin es Käfer und 
andere Insekten zieht, kommen auch die 
Vögel. Vom Sturm gefällte Bäume in den 
Wäldern werden zu einem Mekka für 
viele verschiedene Spechtarten. Kurz nach 
dem Sturm Gudrun ist beispielsweise der 
Dreizehenspecht im Kråketorpsskogen 
aufgetaucht. Er ist ein ausgesprochener 
Insektenesser, der in Landschaften zu 
Hause ist, in denen es reichlich Zugang zu 
totem Holz gibt. Die häufig vorkommen-
den Vögel, die Sie im Reservat zu Gesicht 
bekommen können, sind Schwarzspecht 
und Buntspecht.
Slåtterkärr
Über den Weg wandern Sie teilweise am 
Galtakärret entlang, einem Sumpf, der 
früher durch Mahd offen gehalten wurde. 
Das Gras wurde an allen Plätzen gemäht, 
an die Menschen früher kamen. Das 
Gras draußen im Sumpf  war dünn, aber 
dennoch eine Ergänzung des Winterfutters 
für die Tiere des Hofes. Es kann ziemlich 
fesselnd sein, sich in die Arbeit des Mähens 
mit der Sense in einem solchen Umfeld zu 
vertiefen. Welche Geräusche, außer dem 
Zischen der Sense, haben diese Menschen 
gehört? Was hören Sie heute?

Wanderweg.
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Strauchflechten. Rotrandiger Baumschwamm.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 1993
Fläche: 200 ha
Charakter: Urwaldähnlicher 
Nadel-Mischwald
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der schwedische Staat/
Naturvårdsverket sowie Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Wintergoldhähn­
chen, Schwarzspecht, Buntspecht
Im Gepäck: Gute Schuhe zum 
Wandern, Thermoskanne und Kaffee 
und Kuchen

SWEREF99 TM
N 6340761
E 487768

GPS

Naturreservat 
Kråketorpsskogen 

Naturreservat 
Kråketorpsskogen 

Parkplatz

Information Naturreservatsgrenze

Zeichenerklärung

Gelber Weg 2.5 km
Oranger Weg NO 500 m
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9. Der Urwald von Skårtaryd
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Einige Naturreservate machen sich im 
Winter mindestens genauso gut, wie im 
Sommer. Skårtaryds Urwald ist eines 
davon. Hier liegen Feldsteine, bekleidet 
mit Rentierflechten und Moosen, wie 
in einer Weihnachtslandschaft. An 
Wintertagen mit viel Schnee legt sich 
die Stille über diese Gegend und die 
Luft lässt sich leicht atmen. Vielleicht 
ist der Ruf  einer Eule das einzige, 
das Sie hören, wenn Sie sich an einem 
Abend im Februar hierher begeben ...

In Skårtaryds Urwald haben Sie die Chance, 
mehrere Eulen zu hören. Der Natur-
schutzverein Växjö hat mehrere Jahre 
Eulenausflüge in das Reservat organisiert 
und dabei wurden sowohl Raufußkauz als 
auch Waldkauz gehört. Auch der deutlich 
kleinere Sperlingskauz kann manchmal 
gesehen werden. Andere Vögel, die sie 
hier mit etwas Glück sehen können, sind 
Habicht, Auerhahn und Haselhuhn.
Mit Flechten bekleideter Wald
Die Bäume in Skårtaryds Urwald sind 
mit vielen Arten von Strauchflechten 
bewachsen. Vielleicht entführen sie Ihre 
Gedanken zu John Bauers Troll, wenn Sie 
die Kronen der Bäume hinauf  schauen ... 
Die häufigsten Strauchflechten in Krono-
berg sind der haarfeine Moosbart und der 
braune Moosbart. In Skårtaryds Urwald 
gibt es außerdem den Baumbart, eine etwas 
seltenere Art, die größere Anforderungen 

an ihr Umfeld stellt. Sie hat einen gelberen 
Farbton und besteht aus dehnbaren 
„Fäden“. Wenn Sie eine Lupe dabei haben, 
können Sie außerdem die Gelegenheit 
ergreifen, um die Tannen-Strahlflechte auf  
älteren Tannen im Reservat zu studieren. 
Sie ist bereits aus der Entfernung als hell-
rosa-/lilafarbene Flecken auf  der Rinde der 
Tannen zu erkennen.
Spuren nach Bränden und Stürmen
1868 zog ein großer Brand durch die 
Landschaft im östlichen Kronoberg. Er 
hat in Lysteryd angefangen und sich weiter 
nach Süden und Osten ausgebreitet, u. a. 
in die Wälder, in denen heute Skårtaryds 
Urwald liegt. Die Spuren nach dem Brand 
lassen sich an den Bäumen in den nörd-
lichen und südlichen Teilen des Reservats 
erahnen. Wie auch andererorts sind in 
Skårtaryd in Zusammenhang mit dem 
Sturm Gudrun viele Bäume umgefallen. 
Obwohl der Weg durch das Gebiet danach 
gesichert wurde, sollten Sie sich darüber 
bewusst sein, dass Sie sich an windigen 
Tagen auf  eigenes Risiko in diesem Bereich 
bewegen. Wir empfehlen Ihnen, sich an die 
Wege zu halten.

Zauberwald im Winterkleid. Baumbart.



33

Urwald mit Strauchflechten.

Schutzjahr: 1996, 2016
Fläche: 30 ha
Charakter: Naturwald
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: Auer­
hahn, Haselhuhn, Habicht, 
Raufußkauz
Im Gepäck: Thermos­
kanne, Sitzunterlage, 
Fernglas, Lupe

WISSENSWERTES
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10. Das Gebiet um den Storasjö
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In dem Gebiet um den Storasjö erwartet 
Sie der Urwald. Es ist das größe – und 
ruhigste – Naturreservat der Provinz. 
Hier können Sie über Wege durch 
abwechslungsreiche Wälder und 
Sumpflandschaften wandern, den 
Aussichtsturm besteigen und Ausschau 
nach Birkhühnern halten oder sich 
vielleicht an eine Kiefer anlehnen, und 
einfach nur für einen Moment die Stille 
genießen.

Im wald- und sumpfreichen Osten von 
Kronoberg liegt das Naturreservat Storasjö. 
Es ist aus mehreren Richtungen erreich-
bar, über die Gemeinde Lessebo im Süden 
oder über Växjö im Westen. Der Parkplatz 
liegt im westlichen Teil des Reservats. 
Dort starten zwei Wanderwege, Gelb 
(2,4 km) und Orange (4 km). Der längere 
Weg dauert in ruhigem Tempo fast zwei 
Stunden und Sie haben Zeit, nach Vögeln 
Ausschau zu halten und aufzupassen, wo 
Sie Ihre Füße aufsetzen. Auf  dem Weg 
gibt es einen Abstecher zu einem Aus-
sichtsturm. Oben auf  dem Turm hat man 
Aussicht über Björkmossen. Von dort aus 
ist meistens irgendein Birkhuhn in der 
Krone einer Birke zu beobachten.
Frühere und heutige Brände
Die Wälder im Gebiet um den Storasjö 
sind stark von Brand geprägt. Die Brände 
früherer Jahrhunderte haben ihre Spuren 
in hoch gewachsenen Kiefern und Dürr-
ständern hinterlassen. Das lässt sich in der 
Rinde in Form von Eingüssen erkennen, 
wo der Baum versucht hat, die Verletzung-
en aufgrund des Brandes zu heilen, indem 
er angebrannte Teile mit Rinde umschließt. 
Heute sind große Teile des Waldes im 
Gebiet um den Storasjö homogen und um 
die von Bränden geprägte Waldlandschaft 
wiederherzustellen, werden heute kontroll­
ierte Brände in dem Gebiet angezündet. 
Das Ergebnis dieser kontrollierten Brände 
ist ein Wald, der mehr Licht einlässt, mit 
mehr Platz für Laubbäume und Kiefern im 

Verhältnis zur Fichte. Kontrollierte Brände 
werden auch zugunsten der Arten ange­
zündet, die sich im Laufe einer jahrelangen 
Evolution an ein Leben in von Brand 
geprägten Wäldern angepasst haben. Eine 
davon ist der lachsfarbene Weichporling. 
Erinnerungen an das Leben auf 
abgelegenen Höfen
In Teilen des Reservats haben lange 
Menschen gelebt und gearbeitet. Davon 
berichten kleine Ackerflächen und Mahd-
wiesen. Einer dieser Höfe, Kyllemåla, 
liegt genau an der Westgrenze des 
Reservats. Ein Fliederstrauch und ein 
Holzapfelbaum gleich neben dem früheren 
Hausfundament deuten darauf  hin, dass 
hier früher Menschen gelebt haben. Der 
neben dem Hof  gelegene Acker wurde 
bis weit in unsere Zeit bewirtschaftet. 
Jetzt ist der Acker vor allem ein beliebter 
Aufenthaltsort für unterschiedliche 
Schmetterlinge. Um den Hof  herum gibt 
es eine hübsche Flora mit Bergwohlverleih, 
Schlüsselblume und Acker-Witwenblume. 
Im Sommer können Sie den schwefelgelben 
Hochmoorgelbling, unterschiedliche Arten 
von Widderchen und Passionsblumenfalter 
zu Gesicht bekommen.

Urwald.
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Auerhuhn.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 1985/2013
Fläche: 1058/1432 ha
Charakter: Waldland­
schaft, Feuchtgebiete, 
quartäre Landformen, 
Seen 
Gemeinde: Uppvidinge
Besitzer: Privateigentum 
und der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: 
Birkhuhn, Auerhahn, 
Schwanzmeise
Im Gepäck: Fernglas, 
Picknickkorb, Sitzunter
lage im Winter

Aussichtsturm
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11. Vithult
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Fühlen Sie sich von den Düften des 
Waldes, den Weiten des Moors und 
über dem Lagerfeuer zubereiteten 
Speisen angesprochen? In Vithults 
Urwald erwarten alle, die die Luft des 
Waldes genießen möchten, knotige 
Kiefern, ausgedehnte Moore und ein 
Gefühl von Wildnis! Am Träholmasjön 
gibt es eine Aussichtsplattform, die 
mit dem Rollstuhl zugänglich ist. Von 
dort aus können Sie die Ankunft des 
Frühlings einfangen, wenn Sie mit dem 
Fernglas die Vögel beobachten, die in 
immer größeren Scharen ankommen, je 
mehr Eis schmilzt.

Von den drei Parkplätzen des Reservats 
führen Wege in unterschiedliche Umfelder. 
Im Norden gibt es Weideflächen mit alten 
Steinhaufen und robusten Laubbäumen. 
Dort liegt auch Bolsgölen, ein kleiner See, 
der einen verzauberten Eindruck macht. 
Im Westen des Reservats erreicht man eine 
behindertengerechte Aussichtsplattform 
und der längere Weg führt durch einen 
lichten Kiefernwald mit alten Bäumen. 
Dieser Weg ist auch vom Parkplatz im 
Osten aus erreichbar.
Feuchtgebiete mit einer reichen 
Vogelwelt
Im Reservat gibt es drei frühere Seen. Die 
Seen wurden in den 1930er und 40er Jahren 
trockengelegt, um die Kulturböden zu 
verbessern. Geblieben sind jetzt Feucht-
gebiete, die wichtige Vogellebensräume 
sind. Hier versammeln sich Singschwäne, 
Kraniche und Kiebitze in der ersten 
Frühlingssonne.
Tängsjö Fly – ein Moor mit Orchideen 
und Moorlilien
In Norden des Reservats liegt das Moor 
Tängsjö Fly. Wie der schwedische Name 
vermuten lässt, handelt es sich um ein 
Feuchtgebiet mit Sumpfwäldern und 
Schwingrasen. Hier ist die Vorsommerluft 
geschwängert von dem charakterisischen 
Duft des Sumpfporsts und im Sumpf  

gedeien sowohl Moorlilie als auch ge­
flecktes Knabenkraut.
Brorsmåla – bereits zur Zeit des 
Dacke-Aufstands erwähnt
In Brorsmåla lässt sich die Kultivierung 
vergangener Zeiten erahnen. Hier findet 
man Reste von Ackerland, Wiesen und in 
der Nähe des Hofes ruhen große Stein­
haufen und eine sorgfältig angelegte 
Steinmauer. Das Dorf  wird bereits beim 
Dacke-Aufstand gegen Gustav Wasa 
erwähnt. Ein Mann aus Brorsmåla hat sich 
anscheinend an dem Aufstand beteiligt. 
Mitte des 19. Jahrhunderts hatte das Dorf  
ca. 80 Einwohner und sowohl Weiden als 
auch Landbau waren in vollem Betrieb. 
Meistens wurden die Wiesen nur dort 
gemäht, wo heute der Süden von Andrees 
Moor ist. Man hat also sowohl trockene als 
auch feuchte Böden gemäht.

Nehmen Sie ruhig etwas zum Grillen mit.
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Kranich.Die Natur mit vielen Kiefern. 

Schutzjahr: 2014
Fläche: 440 ha
Charakter: Feuchtgebiete, Wald, Weide­
flächen
Gemeinde: Uppvidinge
Vor dem Fernglas: Auerhahn, Birkhuhn, 
Haselhuhn, Singschwan
Im Gepäck: Sitzunterlage, etwas zum Grillen

WISSENSWERTES
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12. Lunden
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Wenn man sich durch das Natur­
reservat Lunden fortbewegt, landet man 
unter einem Dach aus den Kronen von 
Eichen und Linden. Die Erhöhung bei 
der Kreuzung Ramkvilla/ Braås lädt zu 
einer hübschen Aussicht in Richtung 
Drevsjön ein und lässt erahnen, dass es 
sich hier um einen Ort mit einer reichen 
Geschichte handelt. Hier kann man alte 
Ackerstreifen, Reste von kleineren und 
größeren Bauernhöfen und Steinhaufen 
in den Eichenhainen wahrnehmen. 
Große zurückgeschnittene Bäume sind 
stille Zeugen der menschlichen Aktivi­
täten längst vergangener Zeiten. Mehr 
über die Kulturgeschichte dieses Ortes 
erfahren Sie auf  den Schildern, die 
überall im Reservat zu finden sind.

Die Eichen in Lunden sind mächtig und 
bilden den Kern des Reservats. Im Sommer 
halten weidende Kühe die Landschaft 
offen. Viele unterschiedliche Arten haben 
sich an das Leben in dieser offenen Eichen-
landschaft angepasst. Eine Eiche kann mit 
einem richtigen Wolkenkratzer verglichen 
werden, in dem sowohl die Wurzeln als 
auch das Laubwerk bewohnt sind! In den 
vielen Lebensräumen der Eiche ist Platz 
für alle. In die Öffnungen kännen Vögel, 
Pilze und Fledermäuse einziehen. In den 
Eichen in Lunden gibt es viele seltene Tiere 
und Insekten. Der Rothaarbock ist ein 
Käfer, der Anfang des Sommers auf  dem 
Eichenholz herumkrabbelt. Pilze sitzen still 
und sind leichter zu entdecken. In Lunden 
können Sie beispielsweise an einigen 
Bäumen den gemeinen Feuerschwamm 
sehen.
Artenreiche Wegesränder
Wenn Sie den Blick entlang der Weges
ränder in Lunden schweifen lassen, haben 
Sie die Chance, einen Blick auf  viele 
Schmetterlinge und Bienen zu erhaschen. 
Hier gibt es die Lieblingsnahrung der 
Insekten in Form von Acker-Witwen
blume, Korbblütlern und Hülsenfrüchtlern. 

Schmetterlinge, die ziemlich einfach zu 
sehen sind, sind die auffälligen Widder-
chen. Das sind schwarze Schmetterlinge 
mit roten Flecken auf  den Flügeln. Es 
sind friedliche Lebewesen, die oft auf  
einer Acker-Witwenblume sitzen und 
Nektar saugen. Diese ungewöhnlich trägen 
Schmetterlinge verfügen über ein Gift, 
dank dessen sie sich keine großen Sorgen 
machen müssen, aufgefressen zu werden – 
die grellen Farben signalisieren den Vögeln 
deutlich, dass sie nicht schmecken! Das 
macht sie leichter zu fotografieren ...
Vogelmorgen im Turm
Vom Hauptparkplatz des Reservats aus 
führt ein Weg durch Weideflächen zu einem 
großen Picknicktisch in der so genannten 
„Vasstugan“. Dort gibt es einen Grill, auf  
dem man unter dem Schutz des Daches 
entweder Kaffee kochen oder etwas zu 
Essen zubereiten kann. Von hier aus führt 
ein blau markierter Weg hinaus auf  eine 
Landenge im See, auf  der man auf  einen 
Vogelbeobachtungsturm klettern und eine 
weite Aussicht über den See genießen kann. 

Widderchen.
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Der Weg ist teilweise schwierig zu laufen, 
mit vielen Steinen, aber einmal oben auf  
dem Turm angekommen, hat man Aussicht 
über den Drevsjön. Mit dem Fernglas kan 
man Fischadler, Baumfalke, Seeadler und 
unterschiedliche Enten beobachten.
Spaziergang um das Moor im Süden
Über den Pigebodavägen im Süden erreicht 
man ein völlig anderes Umfeld als die 
Eichenhaine. Hier gibt es zwei Hochmoore, 

die eher an eine Wildnis erinnern. Durch 
diese beiden Moore führen Holzwege. Sie 
haben die Wahl aus einem längeren Weg 
(4,2 km) und einer Abkürzung (2 km). Am 
Wegesrand können Sie Birkhühner und 
typische Moorpflanzen entdecken, wie 
Sumpfporst, Moltebeere und Sonnentau. 
Am See steht ein Picknicktisch, an dem Sie 
sich ausruhen und die Aussicht über den 
See genießen können.

Das Reservat bietet eine 
abwechslungsreiche Natur.

Kulturlandschaft zwischen Eichen und 
Linden. 

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 2011
Fläche: 492 ha, davon 422 ha Land
Charakter: Weideflächen, Wald, 
Gewässer, See, Moor
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der schwedische Staat/
Naturvårdsverket und Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Fischadler, 
Graureiher, Seeadler, Baumfalke, 
Enten, Schmetterlinge!
Im Gepäck: Stiefel, Thermoskanne.
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13. Osaby
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In Osaby arbeiten Mensch und Tier 
für die Natur zusammen. Auf  den 
Äckern wird aktiver, biologischer 
Landbau betrieben und die Weiden 
werden mit Hilfe von sowohl Kühen 
als auch Schafen freigehalten. Im Mai 
hat das Reservat etwas Besonderes 
für seine Besucher parat, wenn die 
Kühe unter wilden Sprüngen auf  die 
Weiden getrieben werden. Willkom­
men in einem Reservat, das etwas für 
alle zu bieten hat, von Kuhaustrieb bis 
Weihnachtszeit!

Vom gleich neben dem Gutshof  gelegenen 
Parkplatz des Reservats aus haben Sie die 
Wahl aus mehrere Wegen. Der gelbe Weg, 
„Hagmarksslingan“, ist ca. 4 km lang und 
führt durch Weideflächen mit grasenden 
Tieren und über das bewirtschaftete Acker­
land des Reservats. Am Wegesrand kann 
man sich unterschiedliche kulturhistorische 
Elemente in der Landschaft ansehen, wie 
Steinhügel, alte Ackerstreifen und die Über-
reste eines Hofes. Der Weg führt teilweise 
über Holzwege. Im Westen gibt es zwei 

verschiedene Wege, einen blau markierten 
(„Sjöslingan“) und einen orange markierten 
(„Hemängsslingan“). Der blaue Weg ist ca. 
2,5 km lang und führt durch Eichenhaine 
hinunter zum See, wo der Wald deutliche 
Spuren der Stürme Anfang der 21. Jahr­
hunderts aufweist. Am See gibt es zwei 
Bänke, auf  denen Sie sich ausruhen und 
mit etwas Glück einen Prachttaucher am 
Rand des Wassers beobachten können. Der 
orange Weg ist kürzer, ca. 1,5 km, und führt 
durch die Eichenhaine in der Mitte des 
Reservats.
Ein geschichtsträchtiger Gutshof
Die Geschichtes des Gutshofs Osaby 
geht zurück bis ins Mittelalter. Osaby 
wurde zum ersten Mal im 15. Jahrhundert 
erwähnt. Seit einigen Jahren befindet sich 
der Gutshof  im Besitz der Naturskydds­
föreningen, die ihn auch verwaltet.
Die Schachblume, die schönste Blume 
des Vorsommers
Gleich neben dem Gutshof  befindet 
sich eine Wiese, die im Vorsommer in 
bezauberndem Hellgelb und Lila blüht. Das 
ist die Schachblume, die sich bis hierher 
verbreitet und inzwischen stark gefestigt 
hat. Sie hat große glockenförmige Blüten. 
Ursprünglich ist die Schachblume eine 
eingeführte Art, die jetzt in der Natur 
verwildert ist.
Randgebiete mit einer reichen 
Schmetterlingswelt
In den Eichenhainen wachsen unter-
schiedliche Sträucher, die Ränder mit 
einer reichen, zarten Blüte im Frühling 
und Vorsommer bilden. Der erste, der 
seine weißen Blüten vor dem blauen 
Himmel ausschlägt, ist der Schlehdorn. 
Er hat stachelige Äste, auf  denen Vögel 
sich im Herbst und Winter wohlfühlen. 
Die Randgebiete fungieren außerdem 
als eine Art Kinderzimmer für andere 
Bäume. Dort können sie im Schutz vor 
weidenden Tieren heranwachsen, die sich 
diesem stacheligen Gestrüpp lieber nicht 
nähern. Mehrere verschiedene Arten von 
Schmetterlingen sind hier oft zu sehen, z. Schachblume. 
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B. der kleine Fuchs, der einer der frühsten 
Frühlingsschmetterlinge ist. In Osaby gibt 
es außerdem den etwas selteneren Nieren-
fleck-Zipfelfalter, der reichen Zugang zu 
Randgebieten mit Schlehen braucht, um 
sich wohlzufühlen. Am sichersten finden 
Sie ihn in den Schlehenstreifen am Veders­
lövssjön. Andere Sträucher, die hier vor-
kommen, sind Weißdorn, Hagebutte und 
der gewöhnliche Spindelstrauch.
Sonstiges/Gut zu wissen
Im Reservat findet ein Projekt statt, um 
mehr Eichen zu ziehen. Zwei verschiede-
ne Gehege wurde eingerichtet, in denen 
die Eichensetzlinge vor grasenden Tieren 
geschützt sind. Diese Eichen werden 
wichtige Nachfolger der groben und alten 
Eichen sein, die ansonsten im Reservat zu 
finden sind.

In Osaby wird biologischer Landbau 
betrieben.

Schutzjahr: 1994
Fläche: 130 ha
Charakter: Kulturland­
schaft, Wiesen und Weid­
en, Laub- und Nadelwald, 
Vogelgebiet, Uferzonen
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Svenska Natur­
skyddsföreningen
Vor dem Fernglas: Pracht­
taucher, Graureiher ,
Im Gepäck: Leichte 
Schuhe, Fernglas, 
Picknickkorb

WISSENSWERTES
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14. Toftaholm
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Die Eiche war lange ein Symbol für 
Reichtum. Sie diente als vertrauenser­
weckende Silhouette für diejeningen, 
die sich entschieden, Geld zu sparen. 
Zu Gustav Wasas Zeit wurde das 
Abholzen von Eichen aufgrund ihres 
wertvollen Holzes, das für die Flotte 
gespart werden sollte, verboten. Was 
das biologische Reichtum angeht, gibt 
es keinen Baum in Schweden, der so 
reich ist, wie die Eiche. Toftaholm ist 
ein leuchtendes Beispiels dafür. Will­
kommen auf  einer Entdeckungstour 
durch das Naturreservat Toftaholm 
– eine besonders reiche Eichenland­
schaft!

Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die 
Schutzform „Naturschutzdenkmal“ 
eingeführt. Besondere Gegenstände in 
der Natur wurden zu Naturschutzdenk-
mälern. Dabei konnte es sich um Steine, 
Grotten, Felsblöcke, jedoch auch um 
Bäume handeln. Es war normal, dass große 
alte Eichen zu Naturdenkmälern erklärt 
wurden. Auch in Toftaholm. Entlang des 
alten Weges, der die Verbindung zwischen 
Lagan und Ljungby darstellte, stehen im 
Naturreservat drei Eichen und eine Esche, 
die alle zu Naturdenkmälern wurden. Das 
war in den 1960er Jahren. Heute gehören 
die Bäume zum Naturreservat und sind 
stattdessen auf  diese Weise geschützt.
Der Eremit – ein Einsiedler in den 
Öffnungen der Eiche
Die Eiche kann mit den ganzen Lebens-
räumen, die Sie anderen Arten bietet, mit 
einem kompletten Ökosystem verglichen 
werden. Vom Kellergeschoss bis ins oberste 
Stockwerk ist Platz für viele Bewohner. 
Unterschiedliche Larven und Insekten 
leben in den Wurzeln der Eiche. In den 
Rissen der Rinde der alten, groben Eichen 
fühlen sich Flechten und Pilze wohl. Im 
Laubwerk fühlen sich unterschiedliche 
Schmetterlinge wohl und in die Öffnung-
en des Baums können Pilze, Eulen und 
Insekten einziehen. Die Äste sind oft mit 

Moos bedeckt. Ein Mieter, der etwas mehr 
im Verborgenen lebt, ist der Eremit, ein 
nach Aprikosen duftender Käfer, der ein 
zurückgezogenes Leben im Innern der 
Eiche führt. Der Eremit hat wie mehrere 
andere Käfer eine lange Entwicklungszeit, 
d. h. er lebt mehrere Jahre als Larve, bevor 
er eine Verwandlung in Puppe und Kokon 
durchläuft. Als Larve lebt er in großen 
Öffnungen, vor allem in Eichen, wo er sich 
am Holz gütlich halten kann. Die Aus­
scheidungen der Larven sind leicht an den 
Exkrementen zu erkennen, die wie Pellets 
aussehen. Damit es dem Eremiten richtig 
gut gefällt, muss es große Mengen „Mulm“ 
im Baum geben. Mulm besteht aus Holz-
mehl, Nageresten anderer Bewohner des 
Baums und Ausscheidungen von Vögeln. 
Als ausgewachsener Käfer bewegt der 
Eremit sich nicht über größere Strecken. 
Er ist ungewöhnlich häuslich und bewegt 
sich nicht gerne mehr als 200 Meter von 
seinem Zuhause. Darum hat er auch einen 
lateinischen Namen bekommen, in dem 
Eremit vorkommt, Osmoderma eremita. 
Man muss etwas Glück haben, um diesen 
wohlriechenden Einsiedler zu Gesicht zu 
bekommen.
Uns gibt es auch noch
Außer dem Eremiten gibt es mehrere 
andere, im Holz lebende Käfer in 
Toftaholm. Einer davon ist der seltene 
veränderliche Edelscharrkäfer, der in 
liegenden toten Eichen lebt. Unter den in 

Eichen-Leberreischling.
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Bäumen lebenden Pilzen gibt es sowohl 
den seltenen safrangelben Weichporling, als 
auch Eichen-Leberreischling und gemein­
en Schwefelporling. Auf  der Rinde der 
Eichen gibt es eine Vielzahl verschiedener 
Flechten, u. a. Staubfruchtflechte, Kelch-
flechte und seltenere Arten, wie die mehlige 
Strahlflechte. An frühen Frühlingsabenden 
ist das „Huh-Huhuhu-Huuuh“ des Wald-
kauzes zu hören. 
Auf Wanderung über Wege und durch 
die Zeit
In den zentralen Teilen des Reservats gibt 
es einen orange markierten Weg, der ca. 
2,2 km lang ist. Er führt an mächtigen 
Riesenbäumen vorbei, die erst als Natur-
schutzdenkmäler geschützt wurden. Auf  
diesem Weg gibt es mehrere Kulturspuren, 
wie den alten Weg zwischen Lagan und 
Ljungby markieren, sowie umgefallene 
Bäume und fossile Ackerflächen. Im Süden 
des Reservats gibt es einen blau markiert

Eremit.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 1996
Fläche: 32 ha
Charakter: Weideflächen 
mit alten Eichen
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: 
Waldkauz
Im Gepäck: Leichte 
Schuhe, Fernglas, Lupe
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en Kulturweg, der ca. 1,2 km lang ist und 
durch eine kulturell geprägte Landschaft 
mit Steinhaufen und zurückgeschnittenen 
Bäumen führt. Am Wegesrand hat man 
außerdem Aussicht über den See Vidöstern 
und seine Uferwiesen.
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15. Tikaskruv
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In den dunkelsten Wäldern im Süd­
osten von Kronoberg eröffnet sich 
plötzlich eine Lücke. Dort befinden 
sich das Dorf  Tikaskruv und das 
Naturreservat mit demselben Namen. 
Der Hof  Tikaskruv liegt einsam, mit 
den Dörfern Ulvaskog und Karlsmåla 
als nächsten Nachbarn. In den früheren 
Fichtenplantagen, die in einigen Teilen 
des Reservats dominant waren, sind 
jetzt stattliche Eichen eingefallen. 
Diese erinnern an Zeiten, als die Land­
schaft noch anders aussah. Überzeugen 
Sie sich selbst!

Als Eindringlinge in Gebieten, die früher 
Fichtenplantagen waren, standen einige der 
mächtigsten Eichen des Reservats. In den 
letzten Jahren haben die Eichen mehr Platz 
bekommen, als die Fichtenplantagen nach 
und nach abgeholzt wurden. Sie sind grob, 
hohl und haben stellenweise kahle Flecken; 
vermoderndes Holz. In diesen Miniatur­
lebensräumen leben unterschiedliche 
Käferarten und andere Insekten, Moose, 
Pilze und Flechten. Seltener ist der grüne 
Edelscharkäfer, der genau hier gefunden 
wurde. Er hat grellgrüne Flügeldecken und 
mit etwas Glück kann man ihn an warmen 
Julitagen fliegen sehen.
Wiesen mit Hainflora
Auf  den Wiesen, die den Hof  umgeben, 
sind die Böden reich. Unter Hasel
nussträuchern schießt der gewöhnliche 
Schuppenwurz hervor, wenn die Frühlings­
sonne den Boden aufgetaut hat. Das 
ist eine saprophytische chlorophyllfreie 
Pflanze. Sie lebt in einer Symbiose mit der 
Haselnuss und bekommt ihren Kohlenstoff  
auf  diese Weise. Andere Pflanzen, die Sie 
hier im Frühling bewundern können, sind 
Schlüsselblume, Frühlings-Platterbse und 
wechselblättriges Milzkraut. Im Sommer 
blühen der gewöhnliche Teufelsabbiss und 
die niedrige Schwarzwurzel am Wegesrand.

Wie wird es hier in 100 Jahren 
aussehen?
In letzter Zeit wurden in dem Reservat um-
fangreiche Restaurierungen vorgenommen. 
Um 1978 angelegte, dicht gepflanzte 
Fichtenplantagen, wurden zugunsten der 
die Sonne liebenden, groben Eichen und 
ihrer Bewohner abgeholzt. Die groben 
Eichen, die sich in den Fichtenplantagen 
verborgen hielten, sind der Rest einer 
früher von Eichen dominierten Landschaft. 
Im 19. Jahrhundert waren Eichen, die auf  
Wiesen wuchsen, den Bauern ein Dorn im 
Auge, da sie Schatten auf  das Gras warfen 
und eine schlechtere Heuernte gaben. Da 
sie jedoch der Krone gehörten, unterlagen 
sie bis in die 1830er Jahre einem Verbot, 
sie zu fällen. Die Bauern dachten sich 
stattdessen diverse verschmitze Arten aus, 
um den Eichen Schaden zuzufügen. Eine 
davon war es, Reisig neben den Stämmen 
der Eichen anzuzünden. So manche Eiche 
wurde im Laufe der Jahre übel zugerichtet 
und vielleicht können Sie diese Schäden 
erahnen, wenn sie sich im Reservat um
schauen. Die Eichen, die heute im Reservat 
stehen, werden die meisten von uns über
leben. Mit der Zeit wird das Graswachstum 
zunehmen und mehr Laubbäume erhalten 
die Chance, in den helleren Umfeldern 
aufzuwachsen. Vielleicht entsteht so ein 
von Laubbäumen dominierter Wald, in 
dem geweidet wird, wie es ihn hier vor 
Jahrtausenden gab. Unsere Nachkommen 
werden sehen.

Der Eiche wird in Tikaskruv Vorrang gewährt.
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Schlüsselblume. Im Reservat gibt es offene Wiesen.

Schutzjahr: 2010
Fläche: 15,3 ha
Charakter: Wiese mit älteren 
Eichen. In diesem Reservat gibt 
es keine angelegten Wege. 
Sie können jedoch frei über 
die Wiesen und über die Pfade 
streunen, solange sie keine 
Tiere stören bzw. der Natur 
keinen Schaden zufügen.
Gemeinde: Lessebo
Besitzer: Sveaskog AB
Vor dem Fernglas: Grüner 
Edelscharrkäfer (mit etwas 
Glück)
Im Gepäck: Bestimmungs­
buch, Picknickkorb

WISSENSWERTES
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16. Agnäs
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In Agnäs verleiht das Licht des Sees 
Åsnen dem Buchenwald und den Ufern 
einen ganz besonderen Schimmern. 
In dem Reservat gibt es außerdem 
große Naturwerte zu sehen. Hier gibt 
es grobe Eichen, alte Buchen, den 
für Småland charakteristischen Pilz 
und nicht zuletzt eine Flechtenflora, 
die einzigartig für Südschweden ist. 
Kommen Sie her und erforschen Sie 
den Wechsel der Jahreszeiten in einem 
echten Naturschatz, gleich neben dem 
Nationalpark.

Wie kreideweiße Korallenriffe in Mini­
format nimmt Smålands eigener Pilz, 
der ästige Stachelbart, im Herbst im 
Buchenwald Form an. Von einem auf  den 
anderen Tag ist er plötzlich da. Er wächst 
auf  Buchen, inbesondere liegenden toten 
Stämmen. Mehrere Fruchtkörper können 
auf  einem Baum wachsen. Er kann alles 
sein, von kleinen grauweißen Bällchen bis 
zu größeren zusammenhängenden Fetzen. 
Von nahem kann man seine „Zähne“ 
sehen, die den Pilz selbst aufbauen.
Eine ungewöhnlich reiche Flechten
flora in Südschweden
In den Wäldern um den Åsnen herrscht 
ein besonderes Klima. Die Feuchtigkeit des 
Sees bietet Umfelder, in denen Flechten, 
Moose und Pilze sich wohlfühlen. Auf  
alten Bäumen, die man in Agnäs finden 
kann, gedeihen die Flechten. Hier gibt 
es einige Raritäten, die aus nationaler 
Perspektive einzigartig sind, u. a. die 
Fels-Fleckflechte, eine Flechte, die mit 
ihren kleinen schwarzen Fruchtkörpern auf  
kleinen Rindenschuppen richtig alter und 
grober Eichen wächst. Hier gibt es auch die 
große Pickelflechte, echte Lungenflechte 
und die rosarote Stäbchenflechte, die auf  
Buchen wachsen. Vergessen Sie Ihre Lupe 
nicht, wenn Sie sich auf  den Weg machen.
Grobe Eichen im Buchenwald
Agnäs ist besonders bekannt für seinen 
Buchenwald. Zwischen den Buchen 

verstecken sich jedoch andere spektakuläre 
Bäume. Grobe Eichen, die mehrer hundert 
Jahre alt sind, sind Lebensräume für 
Hohltaube, Waldkauz, Flechten, Insekten, 
Pilze und Fledermäuse. Eine der Riesen­
eichen, die am Rande des Weges stehen, der 
Sie durch das Reservat führt, ist jetzt so alt, 
dass sie auf  umgefallen ist. In ihrem Mulm, 
dem „Holzmehl“, kann das Leben noch 
viele Jahre weitergehen, und hier finden 
Käfer und Larven einen Lebensraum.
Entdecken Sie die Vogelwelt des Sees 
vom Ufer aus
In Agnäs gibt es Wege, die dem Ufer 
folgen. Stellenweise gibt es kleine Klippen 
und Steine, auf  denen Sie sich mit Ihrem 
Fernglas niederlassen können. Vielleicht 

Der ästige Stachelbart.

Fels-Fleckflechte.
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bekommen Sie ja einen der charakterischen 
Vögel des Åsnen , Seeadler, Prachttaucher 
oder Fischadler, zu Gesicht? Oder sogar 
einen Otter, die manchmal die Chance 
ergreifen und sich auf  den Felsen auf  
der Westseite der Landzunge von Agnäs 
ausruhen. Andere Arten, die am See im 
Blickfang auftauchen können, sind die 
Flussseeschwalbe und der Zwergsäger. 
Im Wald können Sie Fliegenschnäpper, 
Hohltaube, Waldkauz und Kernbeißer 
sehen und hören. Flussseeschwalbe.

WISSENSWERTES

Schutzjahr: 1996
Fläche: 264,4 ha
Charakter: Laubwald
Gemeinde: Alvesta
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: 
Seeadler, Prachttaucher, 
Fischadler, Flusssee
schwalbe
Im Gepäck: Fernglas, 
Lupe, Kamera
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17. Hackekvarn
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In Hackekvarn ist die Natur genauso 
abwechslungreich, wie die Farbpalette 
auf  einer Staffelei. Die Farben gehen 
von Blau über das zarteste Grün bis 
hin zu Apfelblütenrosa! Willkommen 
in einem Naturreservat, das sowohl 
das blaue Wasser des Binnensees als 
auch das helle Grün des Laubwaldes 
und eine der einzigartigen Wiesenobst­
plantagen der Provinz beherbergt.

Die Laubwälder, die sich entlang des 
Mörrumsåns erstrecken, sind der Kern des 
Reservats. Hier wächst eine Mischung aus 
Linden, Buchen, Eschen und Ulmen, die 
im Frühling und Vorsommer ein zartes, 
frühlingsgrünes Dach bilden. Der Arten-
reichtum ist groß. An den Bäumen wachsen 
echte Lungenflechte und andere Flechten 
sowie Moose, wie kurzhängendes Hänge-
moos und Seidenmoos. Zwei Wege führen 
durch den Buchenwald im westlichen Teil 
des Reservats. Ein anderer, gelb markierter 
Weg führt hinunter zum Wasser durch den 
alten, neu angelegten Hof  Östra Elmehult, 
wo die Grundrisse der kleinen Höfe unter 
umgefallenen Eschen zu sehen sind.
Weideobstanbau
Am Ufer des Åsnen gibt es eine der Wiesen­
obstplantagen, die noch in Benutzung sind. 

Der Brauch, Apfelbäume auf  Wiesen zu 
pflanzen, ist typisch für das südliche Krono-
berg, in den Teilen der Gemeinde Tingsryd, 
in der Hackekvarn liegt. Die Apfelbäume 
werden im Herbst beschnitten, um das 
bestmögliche Obst zu geben. Der Boden, 
auf  dem sie wachsen, ist für gewöhnlich eine 
Wiese, was bedeutet, dass sie im Frühling 
von Unrat befreit werden und im Sommer 
entweder mit der Sense oder mit dem 
Mähwerk gemäht werden. Sich im Frühling 
oder Vorsommer in den apfelbaumreichen 
Gebieten des Åsnengebiets aufzuhalten ist 
eine Freude fürs Auge.
Wiesen mit Randbewuchs
In der Mitte des Reservats können Sie sich 
auch mit dem typisch småländischen Weide­
land bekannt machen. Hier gibt es Rinder, 
die die Landschaft im Frühling und Sommer 
pflegen. Sträucher, wie Schlehen, Weiß-
dorn und Hagebutte bilden Wiesenränder, 
in denen sich Schmetterlinge und andere 
Insekten wohlfühlen. Die kreideweißen 
Blüten der Schlehe ziehen bereits im Früh-
ling diverse nektardurstige Schmetterlinge 
an, die gerade erwacht sind: z. B. der 
kleine Fuchs, der große Fuchs und der 
Zitronenfalter. Gegen Ende des Frühlings 
tauchen Schlüsselblumen auf  und Anfang 
des Sommers findet man die Orchidee 
geflecktes Knabenkraut auf  den Weiden.
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Reiches Leben, auch unter  
der Wasseroberfläche
Was weniger bekannt ist, da das Auge 
vielleicht nicht immer soweit reicht, ist 
das artenreiche Leben unter der Wasser­
oberfläche! Mit Hilfe eines wasser­
dichten Fernglases haben Sie jedoch die 
Möglichkeit, sich mit Muscheln, Libellen, 
Schwimmkäfern und anderen aquatischen 

Bewohnern bekannt zu machen! Hier 
in Hackekvarn gibt es die seltene und 
geschützte Flussperlmuschel. Sie braucht 
strömendes Wasser mit steinigen Böden, 
was der Mörrumsån ihr bieten kann. 
Ein Restaurierungsprojekt läuft entlang 
mehrerer Abschnitte des Flusses, u. a. in 
Hackekvarn.

Schutzjahr: 2012, 2016
Fläche: 210 ha
Charakter: Buchenwald
Gemeinde: Tingsryd
Besitzer: Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: Seeadler, 
Graureiher, Schwimmenten
Im Gepäck: Wasserdichtes Fern­
glas, Kescher, Kamera, Picknick­
decke

WISSENSWERTES
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SWEREF99 TM
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Zeichenerklärung

Parkplatz

Information

Oranger Weg 1,7 km
Gelber Weg 1,3 km
Blauer Weg 300 m
Naturreservatsgrenze
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18. Brotorpabäck
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Im Frühling breitet der Buchenwald 
in Brotorpabäck breiten sich im 
Buchenwald Teppiche mit Buschwind­
röschen und Leberblümchen aus. Was 
Wasser sickert aus Sumpf  und Quell­
fluss hervor und schafft Lebensräume, 
in denen viele Sorten Farne, Moose und 
Gefäßpflanzen ausgezeichnet gedeihen. 
In dem toten Holz wimmelt es nur so 
von Insekten und Pilzen. Willkommen 
in einem Reservat, in dem die Luft 
voller Sauerstoff  und der Wald voller 
Leben steckt.

Im Süden des Reservats liegt Martakärret. 
Hier wachsen Schwarzerlen auf  großen 
Sockeln über mit Wasser gefüllten Quellen. 
In den Quellen gibt es eine Welt aus 
Moosen zu entdecken, wenn Sie eine Lupe 
oder ein Vergrößerungsglas dabei haben. 
In dem mineralreichen Wasser fühlen 
sich viele seltene, etwas anspruchsvollere 
Moosarten wohl. Eine davon ist das filzige 
Haarkelchmoos, das nicht so bekannt ist. 
In den Sumpfwäldern wachsen Straußen-
farn, Wald-Frauenfarn und andere Farne, 
die die Gedanken in urzeitlichere Wälder 
entführen. Diese Wälder sind dank der 
gleichmäßigen Luftfeuchtigkeit ein Mekka 
für viele unterschiedliche Arten. Und lässt 
die Luft sich nicht auch ganz gut von uns 
Menschen atmen?
Buchenwald
Im Buchenwald in Brotorpabäck wachsen 
einige richtig alte Bäume. Hier fühlen sich 
Arten wie die echte Lungenflechte sowie 
andere Flechten und Moose wohl, die 
die Stämme der Bäume grün einkleiden. 
Bokfjädermossan ist ein Moos, das vom 
Stamm auf  eine ziemlich „neugierige“ 
Weise durchläuft. Es wächst nur an Stellen, 
an denen es seit langer Zeit Wald gibt, 
mit einer hohen Luftfeuchtigkeit und 
alten Bäumen, wie hier in Brotorpabäck. 
In diesen vielseitigen Wäldern gibt es 
auch eine aktive Vogelwelt. Hier gibt es 
beispielsweise sowohl kleinere Fliegen­
schnäpper, als auch Wespenbussard, Kern-
beißer und Kleinspecht.

Filziges Haarkelchmoos
In dem bewässerten Sumpf  kann man 
nach etwas Suchen eine Rarität unter den 
Moosen finden, die sich lieber versteckt 
hält: das filzige Haarkelchmoos. Es breitet 
sich in flachen Fetzen auf  dem Boden 
aus und bildet einen weichen Teppich im 
Schutz der Bäume. Das Moos ist hellgrün 
und kann zu bräunlichen Farbtönen 
wechseln. Es kann etwas schwer zu ent-
decken sein, wenn man es jedoch einmal 
zu Gesicht bekommen hat, bleibt es im 
Gedächtnis hängen.
Wechselblättriges Milzkraut
Bevor der Wald im Frühling grün wird, 
fängt die Blüte des wechselblättrigen 
Milzkrauts in gelbgrünen Nuancen an zu 
wachsen. Das wechselblättrige Milzkraut 
wächst auf  von Quellen beeinflusstem 
Boden, in Erlensumpfwäldern und in 
Sümpfen. „Wo wechselblättriges Milzkraut 
wächst, gibt es Wasser“, schrieb August 
Strindberg und früher haben viele sich an 
Orten orientiert, an denen das wechsel­
blättrige Milzkraut wuchs, um die beste 
Stelle zu finden, um einen Brunnen zu 
graben. Hier in Brotorpabäck kann man 
viele solcher Stellen finden.

Leberblümchen.
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WISSENSWERTES

Schutzjahr: 2010
Fläche: 51,4 ha
Charakter: Edellaubwald, 
Sumpfwald
Gemeinde: Alvesta
Vor dem Fernglas: Kleinere 
Fliegenschnäpper, Kern­
beißer, Kleinspechte
Im Gepäck: Gute Schuhe 
(evtl. Stiefel), Lupe, Picknick­
korb

Martakärret. Dreilappiges Peitschenmoos.
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19–25. Reservate um den Möckeln
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Einer der besten Aussichtspunkte in 
der ganzen Provinz befindet sich im 
Naturreservat Taxås, ganz oben auf  
der Felswand Taxås Klint. Das Reservat 
lockt, außer mit der Aussicht, auch 
mit Gewässern, offenen Weiden und 
zurückgeschnittenen Bäumen. An 
einem der großen Tische kann man 
sich zum Essen niederlassen. Ganz 
oben auf  dem Turm hat man eine weite 
Aussicht über die Baumwipfel und den 
See Möckeln. Willkommen in einem 
Reservat, in dem Sie sich fast wie ein 
Vogel für einen Tag fühlen können!

Bei der Einfahrt gibt es einen Parkplatz 
mit Picknicktisch. Von dort aus führt ein 
blau markierter Weg (insgesamt 2 km) 
zum Aussichtspunkt. Der Weg wird von 
Laubbäumen und Himbersträuchern 
gesäumt. 

Wenn Sie auch die Weiden erforschen 
möchten, müssen Sie sich weiter nach 

Schutzjahr: 1994
Fläche: 117 ha
Charakter: Edellaubwald, 
Weiden
Gemeinde: Älmhult
Besitzer: Privatbesitz
Vor dem Fernglas: 
Fischadler, Kleinspechte, 
kleinere Fliegenschnäpper 
Im Gepäck: Fernglas, 
Kamera, Wasserflasche

WISSENSWERTES

19. Taxås

Wiese mit umgefallenen Bäumen.

Weiden im Süden.

SWEREF99 TM
N 6276467
E 449061

GPS

Süden begeben. In diesen Teilen von 
Taxås ist das Flechtenvorkommen reich-
lich, mit mehreren Arten, die ansonsten 
ungewöhnlich für die Provinz Kronoberg 
sind, u. a. die Holz-Keulenflechte und 
Laubholz-Harzporling. Dort gibt es einen 
Weg (organge markiert), der ca. 2 km lang 
ist. Außerdem gibt es dort einen Picknick-
tisch, falls Sie sich einen Moment nieder­
lassen möchten.
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Schutzjahr: 1985
Fläche: 9 ha
Charakter: Edellaubwald, 
Grünsteinhöhe
Gemeinde: Älmhult
Besitzer: Privatbesitz
Vor dem Fernglas: 
Kernbeißer, kleinere 
Fliegenschnäpper 
Im Gepäck: Bestimmungs­
buch, Fernglas

WISSENSWERTES

20. Kronan
Im Naturreservat Kronan kann das 
Grün grüner erscheinen, als irgendwo 
anders. Hoch gewachsene Eichen, 
Hainbuchen, Ulmen und Ahorn bilden 
eine grüne Oase auf  der Hügelkette, 
die auf  einer der Landengen im Möck­
eln liegt. Im Frühling ist der Boden 
bedeckt mit Buschwindröschen, Früh­
lings-Platterbse und Leberblümchen. 
An den Baumstämmen klettern Moose 
und Flechten, z. B. die üppige echte 
Lungenflechte, die an vom Regen 
feuchten Tagen frisch strahlt.

Kann man sich in Småland wie im 
Regenwald fühlen? Kommen Sie her 
und machen Sie sich ein eigenes Bild!

Üppiges Grün auf einem Boden aus 
Grünstein.

SWEREF99 TM
N 6274042
E 448026

GPS

Das Geheimnis hinter dem Grün findet 
man auf  dem Boden, der aus Grünstein 
besteht. Grünstein ist ein Sammelname für 
basische Vulkanite. Diese bilden mineral-
reiche Erde, die wiederum die Grundlage 
für eine reiche Flora schafft.

Am Eingang des Reservats führt ein Weg 
hinaus ins Grün, oben auf  der Hügel­
kette. Von dort aus können Sie im Frühling 
die Flora erforschen und im Herbst die 
Farbenpracht eines ungewöhnlich reichen 
Flechenvorkommens bewundern.
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21. Möckelsnäs
Das Naturreservat Möckelsnäs besteht 
aus Laubwäldern am Ende einer 
Landzunge, gleich neben dem Natur­
reservat Kronan. Ganz im Süden gibt es 
eine offene Eichenwiese. Gegenwärtig 
gibt es in diesem Gebiet keine Wege, 
Sie können jedoch gerne auf  Ihrem 
eigenen Weg durch dieses grüne 
Reservat wandern. Denken Sie jedoch 
bitte daran, die weidenden Tiere nicht 
zu stören.

Im Reservat wurden Maßnahmen ergriffen, 
um die Eichen künstlich altern zu lassen, 
d. h sie älter zu machen, als sie sind. 
Das nennt man Veteranisierung und es 
bedeutet, dass man mit Säge und Axt 
Rindenschäden zufügt, Äste aufschlitzt und 
Öffnungen schafft. Die so entstehenden 
Strukturen bilden Lebensräume für im 
Holz lebende Insekten und Pilze.

Schutzjahr: 2014
Fläche: 13,2 ha
Charakter: Edellaubwald, 
Uferwald
Gemeinde: Älmhult
Besitzer: Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Pracht­
taucher und Seeadler
Im Gepäck: Picknickkorb

WISSENSWERTES

Edellaubwald in Möckelsnäs.

SWEREF99 TM
N 6274042
E 448026

GPS
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22. Ramsåshuvud
Im Frühling machen Sie sich vielleicht 
auf  die Suche nach Leberblümchen! 
Dann ist Ramsåshuvud eine sichere 
Karte. Besuchen Sie es beispielseise 
zum Monatswechsel März−April, wenn 
sie in voller Blüte stehen. Eingerahmt 
von zurückgeschnittenen Linden und 
üppigem Wald, lädt der blaue Teppich 
Sie ein, die Blumenpracht des Reservats 
zu genießen!

In der Mitte des Reservats liegt der Leber-
blümchenhügel. Um ihn herum verlaufen 
verschiedene Wege und der blaue folgt dem 
Leberblümchenpfad. Er ist ungefähr einen 
halben Kilometer lang. Ein etwas längerer 
Weg (orange markiert) führt hinunter zum 
See und folgt dem Ufer. Die gelbe Runde 
verläuft über die Abhänge des Reservats, 
wo Sie sich die Laubbäume des Reservats 
genauer ansehen können.
Badestelle am Ufer des Möckeln
Von dem blauen Weg aus haben Sie die 
Möglichkeit, hinunter zu einer Badestelle 
zu gehen und einen Sprung in den Möckeln 
zu wagen. Die Badestelle ist im Sommer 
ein beliebtes Ausflugsziel. Möchte man 
auf  das kühlende Wasser des Möckeln 

verzichten, kann man es sich am Picknick-
tisch gemütlich machen.
Eine abwechslungsreiche 
Kulturlandschaft
Die Böden in Ramsåshuvud werden 
bereits seit langer Zeit von den Menschen 
genutzt. Hier gibt es alte Ackerböden und 
Wiesenreste, auf  denen sich jetzt Laubwald 
mit großen, früher zurückgeschnittenen 
Bäumen ausbreitet. Spuren von Terassen­
anbau sind in kleinen, entlegenen Anhöhen 
auf  den offenen Flächen zu erkennen.
Eldorado für Fledermäuse
Die vielen, sich abwechselnden Biotope 
in Ramsåshuvud sind ein wahres Paradies 
für Fledermäuse. Die Veränderungen, die 
entstehen, wenn geschlossener Laubwald, 
Randgebiete und offene Waldlichtungen 
aufeinander treffen, schaffen ein 
abwechslungsreiches Mikroklima, das der 
Vielfalt der Insekten zugutekommt. Wo 
es viele Insekten gibt, gibt es auch Fleder
mäuse. Die großen, hohlen und früher 
zurückgeschnittenen Bäume fungieren jetzt 
als Lebensräume für Fledermäuse. Zu den 
Fledermausarten, die in Ramsåshuvud zu 
finden sind, zählen Nordfledermaus, Teich-
fledermaus und Zwergfledermaus.

Schutzjahr: 2007
Fläche: 266 ha
Charakter: Laubwald, Kulturlandschaft, Inseln, 
Wasser
Gemeinde: Ljungby
Vor dem Fernglas: Fledermaus (in der 
Dämmerung), Hohltaube, Fischadler, Pracht­
taucher
Im Gepäck: Badeanzug, Fernglas, Thermos
kanne

WISSENSWERTES

SWEREF99 TM
N 6284384
E 451796

GPS Die Zwergfledermaus fühlt sich in 
Ramsåshuvud wohl.
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Schutzjahr: 2015
Fläche: 216,2 ha, wovon 98,7 ha 
Land und 117,5 ha Wasser
Charakter: Edellaubwald, Laub
sumpfwald, Mahdwiesen und 
Weiden
Gemeinde: Älmhult
Besitzer: Der schwedische Staat  
(Naturvårdsverket) sowie Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Kleinspecht, Bunt­
specht, Grünspecht und Schwarz­
specht
Im Gepäck: Fernglas, bequeme 
Schuhe

WISSENSWERTES

23. Östra Tångarne
In Östra Tångarne gibt es etwas von 
allem, was man auf  einer Wanderung 
in der Nähe des Sees Möckeln erleben 
kann. Üppige Mischwälder mit 
Laubbäumen und totem Holz, Vogel­
gesang, weidende Kühe, eine Aussicht 
über den Möckeln und Kulturgüter in 
Form von sorgfältig angelegten Stein­
mauern. Wer sich für Botanik interess­
iert erhält außerdem die Chance, 
die blauste Blume der Provinz, den 
Lungen-Enzian, im Reservat zu Gesicht 
zu bekommen!

Vom Parkplatz im Osten führt ein orange 
markierter Weg durch das Reservat. Sie 
haben die Wahl aus zwei Rundwegen, von 
denen einer etwas länger (ca. 2 km) und der 
andere etwas kürzer ist. Der Weg entführt 
Sie in Laubwälder, in denen scheinbar 
alle möglichen Baumarten Seite an Seite 
wachsen möchten. Hier gibt es grobe 
Espen, Linden, Ahorn und  Eichen sowie 
Fichten. Mehrere Bäume sind alt und viele 
von ihnen liegen umgefallen, überdeckt von 
einer Schicht aus grünem Moos.

Zunderschwamm.

Lebensraum für Baumpilze
Auf  einigen liegenden Fichten ist im 
Herbst ein orange leuchtender Pilz zu 
sehen. Das ist der leuchtende Weichporling, 
eine Art, die gerne auf  liegendem totem 
Holz lebt. Auf  Baumstümpfen aus Birke 
kann man den charakteristischen Zunder-
schwamm finden, ein grauer Baumpilz mit 
einem gewölbten „Hut“, der an die Form 
eines Hufeisens erinnert. Auf  mehreren 
Fichten wachsen wieder andere Baumpilze, 
z. B. der rotrandige Baumschwamm, der 
leicht an seiner orangefarbenen Unterseite 
zu erkennen ist. An jungen Exemplaren des 
Pilzes hängen an der Unterseite klebrige 
Tropfen. In Östra Tångarne haben Sie 
wirklich die Chance, sich mit der natür-
lichen Dynamik des Laubwaldes vertraut zu 
machen! Vielleicht lädt die eine oder andere 
Birke ja auch zum Versteckspiel im Grünen 
ein?

Versteckspiel zwischen Birken.

SWEREF99 TM
N 6277817
E 450608

GPS
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24. Höö
Im Hochsommer summt und flattert 
es an den Wegesrändern in der 
wunderschönen Natur von Höö. Die 
Wiesenflora erstreckt sich entlang des 
Schotterwegs und lädt unterschied­
liche Schmetterlinge und Bienen zu 
einem wahren Nektarfest ein. Echtes 
Labkraut, Margeriten und Skabiosen-
Flockenblume schaffen farbenfrohe 
Aussichten. Bekommen Sie Lust auf  
eine Tasse Kaffee? Dann setzen Sie sich 
an einen der Tische oder packen Sie 
Ihren Picknickkorb und begeben Sie 
sich auf  die Wanderpfade des Reservats.

Der Weg zwischen den Inseln Kråkö und 
Höö bietet ein beeindruckendes Natur
erlebnis. Auf  der Brücke kommt man 
dem Wasser ganz nahe und man erhält 
die Chance, jagende Seeadler zu Gesicht 
zu bekommen. Wenn man im Reservat 
angekommen ist, kan man aus mehreren 
Wegen wählen. Im Norden des Reservats 
gibt es einen blau und teilweise gelb 
markierten Weg. Hier wandert man durch 
ein hügeliges Gelände mit Aussicht über 
sowohl Weiden als auch Mahdwiesen. Hier 
weiden Schafe und Kühe. Auf  den Wiesen 
stehen große mächtige Bäume. Die Ulmen 
gehören zu den gröbsten in der Provinz 
und beherbergen eine ungewöhnlich reiche 
Flechtenflora.

Flechtenreiche Bäume und 
artenreiche Wegesränder
Wenn Sie eine Lupe dabei haben, gibt es die 
Möglichkeit, die Ulmen-Grubenflechte und 
mehrere andere Arten, die an den Stämmen 
der Bäume wachsen, aus der Nähe zu 
studieren. Weiter im Süden des Reservats 
gibt es einen blau markierten Weg, der 
auch durch Weiden und an Mahdwiesen 
vorbei führt. Hier haben Sie außerdem die 
Chance, sich mit der Flora am Wegesrand 
bekannt zu machen! Echtes Labkraut, 
Skabiosen-Flockenblume, Acker-Witwen-
blume, rundblättrige Glockenblume und 
Margerite bilden an schönen Sommertagen 
eine farbenfrohe Palette. In diesen Blumen-
beeten gedeiht auch die Schmetterlingswelt. 
Hier können Sie sowohl Edelfalter unter-
schiedlcher Art als auch die farbenfroheren 

Schutzjahr: 1969
Fläche: 366 ha, davon 107 ha Land
Charakter: Acker, Wiesen, Weiden, 
Laubwald
Gemeinde: Älmhult
Vor dem Fernglas: Seeadler, 
Widderchen, Knautien-Sandbiene
Im Gepäck: Picknickkorb, Fernglas, 
Lupe, Picknickdecke

WISSENSWERTES Widderchen und das metallisch glänzende 
Ampfer-Grünwidderchen bewundern.
Fledermäuse und Wiesenpilze
Die reichen Baumbestände des Reservats, 
in Kombination mit der Nähe zum Wasser, 
bieten auch einen Lebensraum für unter-
schiedliche Fledermäuse. Auf  Höö gibt es 
ca. zehn Arten Fledermäuse, was unge­
wöhnlich viele sind. In Gesellschaft der 
reichen Wiesenflora gedeihen außerdem 
die Pilze. Höö ist ein Eldorado für Wiesen-
pilze, mit über 20 unterschiedlichen Arten 
von Wiesen-Ellerlingen.SWEREF99 TM

N 629750
E 449864

GPS

Großes Ochsenauge auf Skabiosen-
Flockenblume.
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25. Linnés Råshult, Kulturreservat
Im Kulturreservat Linnés Råshult 
können Sie sich mit allem vertraut 
machen, das den Blumenkönig Carl 
von Linné aus Småland beschäftigt 
hat. Blumen und unzählige Farben und 
Ausdrücke. Vielleicht treffen Sie sogar 
Linné höchstpersönlich! Im Sommer 
finden hier täglich Führungen statt, auf  
denen man fast alles über seine Taten 
in der faszinierenden Welt der Blumen 
erfährt.

Wenn Sie lieber auf  eigene Faust durch 
das Reservat schlendern, gibt es einen 
orange markierten Weg, der am Haupt­
eingang des Reservats anfängt. Sie starten 
in einem Teil, in dem der Garten im Stil 
des 18. Jahrhunderts angelegt wurde, mit 
Hopfenranken und Heilpflanzen. Der Weg 
führt Sie über Mahdwiesen, auf  denen Sie 
sowohl Orchideen als auch andere Wiesen-
pflanzen bewundern können. Geflecktes 
Knabenkraut, grünliche Waldhyazinthe, 
Bergwohlverleih, steifhaariger Löwenzahn, 

gewöhnliche Kreuzblume, Acker-Witwen-
blume und gewöhnliche Teufelsabbiss 
und noch mehr leisten Ihnen auf  diesem 
Blumenspaziergang Gesellschaft. Sie 
werden außerdem Steinhaufen, Reste 
von Äckern und zurückgeschnittene 
Bäume sehen; alles Anzeichen dafür, dass 
der Mensch dieses Gebiet seit langem 
bewirtschaftet hat. Wenn Sie einen 
Abstecher in das nahe gelegene Reservat 
Stenbrohult machen möchten, können Sie 
über einen gelb markierten Weg von dem 
orangen Weg abweichen.

Besuchen Sie zum Abschluss des Spazier-
gangs das Café des Kulturreservats, das ein 
an die Saison angepasstes Menü hat, mit 
allem, was der Garten den ganzen Sommer 
lang zu bieten hat.

 

Mahdwiese in Råshult.

SWEREF99 TM
N 6275387
E 450987

GPS
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26. Våraskruv
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Das Naturreservat Våraskruv ist ein 
Småland in Kleinformat! Hier begrüßen 
Sie blumenreiche Wiesen, Steinhügel 
und große knotige Eichen sowie das 
Rauschen des Nadelwalds und das 
blanke Wasser im eigenen See des 
Reservats. Am Rande des Schotterwegs 
erwartet Sie ein alter Hof  mit einer 
faluroten Holzfassade und weißen 
Holzverzierungen. In Våraskruv gibt 
es außerdem den größten Bestand 
der Orchidee Holunder-Fingerwurz 
in der Provinz. Willkommen auf  einer 
Entdeckungstour durch die wunder­
schöne und idyllische Natur Smålands!

Anfang des Sommers, bevor alle Blumen 
der Wiese ausgeschlagen sind, fängt die 
Orchidee Holunder-Fingerwurz ihre 
prächtige Blüte an. Sie ist eine ziemlich 
flachwüchsige Orchidee, die entweder 
lilarote oder hellgelbe Blüten hat. Genau 
wie alle anderen Orchideen steht sie unter 
Naturschutz. Diese Blume zu sehen ist ein 
echtes Naturerlebnis.
Böden mit einer langen Geschichte 
mit Mahdwiesen
In Våraskruv erstrecken sich weitläufige 
Wiesen. Diese Gegend wurde bereits in 
der Zeit Gustav Wasas erwähnt, in dem so 
genannten Jordebok. Sowohl die Wiesen 
auf  festem Boden, als auch die Feucht­
gebiete um den See herum, wurden gemäht 
und als Winterfutter für die Tiere des Hofes 
genutzt. Mit der Zeit wurde der Hof  an 
unterschiedliche Benutzer verpachtet. Der 
letzte Pächter hat bis in die 1940er Jahre 
hier gearbeitet, als er den Hof  schließlich 
verlassen hat. Seit den 1970er Jahren ist die 
Gegend geschützt, erst als Naturdenkmal 
und später als Naturreservat. Der Brauch 
wurde wieder aufgenommen und heute 
zählen die Mahdwiesen in Våraskruv zu 
den größten in der Provinz.
Naturwerte in der Spur des Brandes
Im Sommer 2015 hat der Nadelwald in 
Våraskruv gebrannt. Das hat dem Aussehen 

des Waldes seinen Stempel aufgedrückt 
und spezielle Voraussetzungen für sowohl 
Pflanzen- als auch Tierwelt geschaffen. 
Viele Arten sind davon abhängig, dass der 
Wald in regelmäßigen Abständen brennt. 
Eine davon ist Geranium lanuginosum, 
eine Pflanze mit lilafarbenen Blüten, 
die vollständg an Waldbrände angepasst 
ist. Sie haben die Chance diese und 
mehrere andere, vom Brand profitierende 
Pflanzen in den Wäldern des Reservats zu 
bewundern.
Auf den Wiesen gedeihen Blumen, 
Pilze und Insekten
Die lange Tradition der Mahdwiesen in 
Våraskruv hat zu einer reichen Flora auf  
den Wiesen geführt. Hier blühen um 
Mitsommer weit mehr als sieben Sorten 
Blumen. Hier gibt es u. a. die Orchidee 
geflecktes Knabenkraut, Bergwohlverleih, 
gewöhnlichen Teufelsabbiss, Knöllchen-
Steinbrech und Katzenpfötchen. In 
feuchteren Gebieten blüht im Vorsommer 
das Wald-Läusekraut. Die Schmetterlinge 

Holunder-Fingerwurz in der Provinz.
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fühlen sich in dem Meer von Nektar, das 
die Blumen bieten, richtig wohl. Wenn die 
Blütenpracht sich im Herbst gelegt hat, 
tauchen andere farbenfrohe Organismen 

auf, die Wiesenpilze. Hier gibt es u. a. 
den orangefarbenen Wiesen-Ellerling, 
den granatroten Saftling und den gelb­
fleischigen Pracht-Saftling.

Der Nadelwald hat im Sommer 2015 
gebrannt. 

Baum-Weißling auf geflecktem 
Knabenkraut.

Schutzjahr: 1959, Beschluss und Pflege
plan 2010 revidiert
Fläche: 78 ha
Charakter: Kulturlandschaft, Natur
weiden, Wiesen
Gemeinde: Uppvidinge
Besitzer: Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: Auerhahn, 
Schmetterlinge
Im Gepäck: Picknickkorb
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27. Libbhults Ängar
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In einer waldreichen Landschaft liegt 
das Naturreservat Libbhults Ängar. 
Hier breiten sich Rieseneichen in 
den Wiesen aus, deren Blüte vom 
Frühling bis in den Spätsommer eine 
Augenweide ist. Trollblumen, Wald-
Läusekraut und geflecktes Knaben­
kraut zählen zu den charakteristischen 
Pflanzen des Reservats. Hier können 
Sie über markierte Wege wandern 
oder sich an einem der Picknicktische 
niederlassen und sich von dem Grün 
umarmen lassen. Eine Alternative ist 
außerdem, den längeren „Wildnisweg“ 
zu nehmen und die Gelegenheit zu 
ergreifen, das Reservat auf  diesem Weg 
zu besuchen.

Eins der Wahrzeichen des Reservats ist die 
hübsch blühende Butterblume. Sie ist ein 
Hahnenfuß, mit buttergelben Blüten, daher 
ihr Name. Sie fühlt sich in „reicheren“ 
Umfeldern wohl, in denen das Wasser reich 
an Mineralien ist. Außer auf  Feuchtwiesen, 
wie der in Libbhults Ängar, findet man 
diese Pflanze vor allem in den Bergen. Im 
Vorsommer können Sie ihre buttergelben 
Blüten auf  der nördlichen Wiese des 
Reservats entdecken.
Einer der besten Orte in der ganzen 
Provinz für Wiesenpilze
In Libbhults Ängar gibt es einen der besten 
Lebensräume in der ganzen Provinz für 
Wiesenpilze. Wenn die Wiese gemäht und 
das Heu eingefahren wurde, schießen 
farbenfrohe Fruchtkörper aus der Erde. 
Hier gibt es alles, von Pilzen in gelben 
Farbtönen bis hin zu Schönheiten in 
leuchtendem Lila und Rot, wie der violette 
Saftling, der gelbfleischige Pracht-Saftling 
und der granatrote Saftling. Wiesenpilze 
sind wie die Pflanzen der Wiese davon 
abhängig, dass das Gras gemäht und 
weggebracht wird, was dazu führt, dass der 
Boden ausmergelt.

Grobe und zurückgeschnittene Bäume 
in der Wiesenlandschaft
In Libbhults Ängar gibt es viele grobe und 
alte Bäume. Ein Teil davon ist außerdem 
zurückgeschnitten. Wenn man sich eine 
der Linden genauer anschaut, kann man 
sehen, dass die Äste quer in Richtung 
Himmel weisen können. Sie zeigen Spuren 
einer früheren Beschneidung. Blätter der 
Linden waren ein willkommener Zuschuss 
zum Winterfutter der Tiere und früher 
eine verbreitete Art, die Bäume zu pflegen. 
Bäume, die zurückgeschnitten wurden, 
werden oft sehr alt, da sie im Umfang 
kleiner werden und starken Winden besser 
standhalten. In ihre Öffnungen können 
Waldkauz und andere Vögel, Fledermäuse 
und Insekten einziehen.
Heide breitet sich aus
Einige Teile von Libbhults Ängar sind 
von heideartigen Gebieten geprägt. Hier 
ist die Flora trockener Böden verbreiteter, 
mit Arten wie Bergwohlverleih, Katzen-
pfötchen, Borstgras und rundblättrige 
Glockenblume. Durch kontrollierte Brände 
zur Pflege der Natur wird dieser Naturtyp 
auch heute lebendig gehalten.

Butterblume gedeihen in Libbhults Ängar.
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Wald-Läusekraut. Granatroter Saftling.

Schutzjahr: 1971, 
erweitert 2005
Fläche: 73,5 ha
Charakter: Mahd­
wiese, Naturweiden, 
Kulturlandschaft
Gemeinde: Upp­
vidinge
Besitzer: Der 
schwedische Staat/
Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: 
Star, Grünspecht, 
Braunkehlchen 
Im Gepäck: Pick­
nickkorb
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28. Lövsjö Ängar
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Wie eine Oase in dem gepflegten 
Kiefernwald, eingerahmt von Schotter­
wegen und Kiefernheiden, verbirgt 
sich das Naturreservat Lövsjö Ängar. 
Hier öffnet sich der Boden, grobe 
Eichen erheben sich in Richtung 
Himmel und Mahdwiesen stehen im 
Sommer in voller Blüte. Hier steht eine 
Scheune, die an unsere Geschichte und 
diejenigen erinnert, die diese Böden vor 
uns genutzt haben. In den Hainen im 
Wald und den Mooren weiden Kühe, 
genau wie früher. Willkommen in einem 
Reservat, in dem unsere Vorväter der 
Landschaft ihren Stempel aufgedrückt 
haben!

Eine der Pflanzen, die Sie hier finden 
können, ist die Acker-Witwenblume, die 
in hellem Rosa blüht. Sie ist bei vielen 
Insekten beliebt, sowohl Schmetterlingen 
als auch Bienen. Eine dieser Bienen, die 
Knautien-Sandbiene, sucht sich ihre Nahr
ung ausschließlich in der Acker-Witwen­
blume. Dort sammelt sie Pollen und füllt 
ihre Hosenbeine mit rosa „Säckchen“. 
Wenn Sie auf  der Wiese nach diesen 
Bienen Ausschau halten, kann es sehr gut 
passieren, dass Sie einige von ihnen zu 
Gesicht bekommen! Etwas seltener ist eine 
Biene, die ihrerseits bei der Knautien-Sand-
biene schmarotzt. Das ist die rote Wespen-
biene, die ihre Eier, wie ein Kuckuck, in 
den Bau der Knautien-Sandbiene legt. 
Damit die rote Wespenbiene also überhaupt 
existieren kann, braucht sie sowohl Acker-
Witwenblumen als auch Knautien-Sand
bienen. Faszinierend, nicht wahr? Fangen 
Sie an, sich eine Acker-Witwenblume 
anzusehen, und schauen Sie, was passiert.
Auf Wanderung durch die Blumenwiese
Der Wiesenweg führt Sie durch Eichen­
haine und die blumenreichen Teile 
der Wiese. Hier finden Sie u. a. den 
charakteristischen gelben Bergwohlverleih, 
den lila blühenden gewöhnlichen Teufels­
abbiss, Margeriten, rundblättrige Glocken-
blume, gewöhnliche Kreuzblume, Sonnen­
röschen und Skabiosen-Flockenblume. 

Stellenweise breitet auch die grünliche 
Waldhyazinthe sich aus. Am Rande des 
Sumpfes im Westen wachsen Unmengen 
an geflecktem Knabenkraut und in einigen 
Jahren kann man auch die etwas zartere 
Orchidee Mücken-Händelwurz hier finden. 
Denken Sie jedoch daran, auf  dem Weg zu 
bleiben, um die Flora nicht zu beschädigen!
Bäume mit Geschichte
In Lövsjö Ängar wachsen einige richtig 
grobe Eichen. Ein Teil davon ist hohl, 
andere sind tot. Wussten Sie, dass Eichen 
bis zu tausend Jahre alt werden können? 
Es kann schwindelerregend sein, darüber 
nachzudenken, dass eine Eiche mittleren 
Alters also ca. 500 Jahre alt ist. Die Eichen 
in Lövsjö Ängar sind wahrscheinlich 
300–400 Jahre alt, d. h. sie sind immer noch 
jugendlich. Auf  alten Bäumen gedeiht eine 
Flora in Kleinformat. Auf  den rauen Rinde 
wachsen Flechten, Moose und Pilze. Eine 
typische Art ist die Staubfruchtflechte, die 
man sehen kann, wenn man richtig nah an 
eine der großen Eichen herangeht. Sie hat 
schwarze Fruchtkörper, die „abfärben“, 
wenn man sie berührt.

Mücken-Händelwurz.
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Acker-Witwenblume.

Schutzjahr: 1996
Fläche: 18 ha
Charakter: Wiese, Naturweiden, 
Kulturlandschaft
Gemeinde: Lessebo
Besitzer: Der schwedische Staat/
Sveaskog
Vor dem Fernglas: Knautien-Sand­
biene, Wiesenschmetterlinge, 
Hummeln
Im Gepäck: Picknickkorb, 
Picknickdecke
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29. Målaskogsberg
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Målaskogsberg beherbergt eine der 
artenreichsten Mahdwiesen der 
Provinz. Auf  den Grünsteinhängen, 
auf  denen das Reservat liegt, erwarten 
Sie außerdem ein üppiger Laubwald 
und Bergschluchten mit einer reichen 
Kräuterflora. Willkommen in einem 
echten Naturschatz am Rande von 
Ryssby!

Gleich neben dem Parkplatz liegt die 
Mahdwiese des Reservats. Es handelt sich 
nach heutigen Maßstäben um eine ziem-
lich große Wiese mit einer reichen Blüte. 
Hier gibt es viele Arten, die typisch für 
Trockenwiesen sind; die Wiesen, die auf  
trockener und magerer, leicht sandiger 
Erde liegen. Hier wachsen beispielsweise 
Katzenpfötchen, gelbes Sonnenröschen, 
Acker-Witwenblume und Margerite. Im 
Hochsommer fliegen viele unterschiedliche 
Arten Edelfalter im Reservat herum.
Betten aus Grünstein für üppiges Grün
Durch das Reservat läuft ein Weg aus 
Grünstein, eine Felsart, die reich an Mine-
ralien ist und daher eine gute Grundlage 
für eine reiche Flora gibt. In den Laub­
wäldern im Norden des Reservats gibt es 
einen blau markierten Weg, auf  dem Sie 
diese bewundern können. Im Frühling 

und Vorsommer stehen Leberblümchen, 
Frühlings-Platterbse, wechselblättriges 
Milzkraut, gewöhnlicher Schuppenwurz 
und vielblütiger Weißwurz in voller Blüte. 
Im Laubwald wachsen Hainbuchen, an 
der Grenze ihres Verbreitungsgebiets, 
zusammen mit Linden, Ulmen, Ahorn und 
Eschen.
Frühere Kulturböden im Wald
Ein Großteil des heutigen Laubwaldes und 
des Sumpfes wurde im 19. Jahrhundert 
beweidet und gemäht. Damals gab es hier 
außerdem einen ausgeprägten Ackerbau, 
als hier u. a. Hopfen und Tabak angebaut 
wurden.
Üppiges Gebüsch für die niedlichste 
Maus des Landes
Auch die Haselnuss gedeiht in Målaskogs-
berg. Die Haselmaus fühlt sich in ihrem 
dichten Blattwerk wohl und baut dort ihr 
Nest für den Sommer. Wenn Sie einen 
kleinen „Ball“ aus Gras und Blättern auf  
einem Haselstrauchzweig finden, kann es 
sich sehr gut um das Nest der Haselmaus 
handeln. Wenn sie das Glück haben, eine 
Haselmaus zu sehen, werden Sie es nie 
mehr vergessen. Mit ihrem rostroten Fell 
und dem langen Schwanz bezaubert sie 
jeden.

Katzenpfötchen.Haselmausnest. 



81

Üppiger Laubwald im nördlichen Teil des Reservats.

Schutzjahr: 1975
Fläche: 38,6 ha
Charakter: Grün
stein, Mahdwiese, 
Laubwald
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Privat­
eigentum und der 
schwedische Staat/
Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: 
Kernbeißer, Tannen­
häher, Waldlaub­
sänger, Eulen und 
Buntspecht
Im Gepäck: Fern­
glas, gute Schuhe 
zum Wandern
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30. Sjösås Äng
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Auf  der Wanderung durch Sjösås 
Äng treffen Sie sowohl auf  Wiesen­
blumen als auch stattliche Bäume. Hier 
gibt es für die Mahdwiese typische 
Pflanzen, wie Bergwohlverleih, steif­
haariger Löwenzahn und rundblättrige 
Glockenblume, in Unmengen. Es 
gibt auch grobe Eichen mit Platz für 
Pilze, Flechten und Menschen (!) zu 
entdecken. Willkommen in einem 
Naturschatz mitten in Braås!

Das Reservat liegt gleich neben der Söraby 
Kirche. Der Grund und Boden befand 
sich lange im Eigentum der Kirche, was 
sich in Anbetracht aller Rieseneichen im 
Reservat erahnen lässt. Im 16. Jahrhundert 
herrschte ein Verbot auf  Befehl von 
Gustav Wasa, Eichen zu fällen. Die Eichen 
sollten für die Flotte aufgehoben werden. 
Die Eichen warfen ihre Schatten auf  die 
Wiese und waren bei den Bauern unbeliebt, 
die taten, was sie konnten, um den Eichen 
zumindest zu schaden. Das Verbot, Eichen 
auf  dem Land der Bauern zu fällen, wurde 
erst im 19. Jahrhundert aufgehoben. Auf  
dem Grund und Boden der Kirche und 
des Gutshofes wurde das Verbot später 
aufgehoben und die Eichen, die wir heute 
in diesem Gebiet sehen, sind Erinnerungen 
aus dieser Zeit. Eine der größten Eichen in 
Sjösås Äng hat eine Riesenöffnung, in die 
man hinein schauen kann. Es ist ziemlich 
erstaunlich, dass sie bereits seit dem 16. 
Jahrhundert dabei ist ...
Zurückgeschnittene Bäume im Garten 
von Hornaryd
Was „Der Garten von Hornaryd“ genannt 
wird ist in Wirklichkeit eine große Wiese 
mit vielen zurückgeschnittenen Bäumen, 
die mitten im Reservat liegt. Im Reservat 
gibt es außerdem 100 Bäume, die mit 
regelmäßigen Abständen zurückgeschnitten 
werden. Vor allem Linden, die in Mahd-
wiesen und in Steinhaufen stehen, werden 
zurückgeschnitten. Die Tradition des 
Zurückschneidens ist entstanden, um 
Winterfutter für die Tiere zu schaffen. 
Wenn man Äste aus den Bäumen entfernt 

hat, hat man außerdem die Schatten auf  der 
Wiese reduziert, was mehr Heu ergab.
Wie viele Blumen finden Sie auf der 
Wiese?
Selbstverständlich gibt es über sieben 
Blumenarten auf  Sjösås Äng! Bereits im 
April blicken die ersten unter der Schnee­
decke hervor, wenn mit dem Frühling die 
Leberblümchen kommen. Anschließend 
folgen Buschwindröschen und Schlüssel-
blume. Während des Sommers wiegen sich 
Margeriten, rundblättrige Glockenblume, 
Zittergras, gewöhnlicher Teufelsabbiss 
und mehrere andere in der Wiese. Hal-
ten Sie sich an die Wege, wenn Sie durch 
das Reservat wandern, damit die Flora 
nicht unnötig beschädigt wird. Wenn Sie 
einen Hund dabei haben, denken Sie bitte 
daran, in angeleint zu lassen. Grasende 
Kühe können einen Hund als potentielle 
Bedrohung betrachten und sich aufregen.

Zurückgeschnittene Bäume im Garten.

Im Reservat gibt es viele alte Eichen.
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31. Notteryd
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Haben Sie Lust auf  einen richtigen 
Waldspaziergang über markierte Wege, 
Mountainbiking über steile Hänge 
oder möchten Sie einfach ein paar 
Blaubeeren am Wegesrand plücken? 
Vielleicht möchten Sie ja Ihr Lager an 
einer der Feuerstellen entlang des Tofta­
sjön aufschlagen, oder die Badetempe­
ratur von den Klippen am Rand des Sees 
ausprobieren? In dem Naturreservat, 
das Växjö am nächsten ist, gibt es etwas 
für (fast) jeden Geschmack.

In dem Naturreservat Notteryd haben 
Sie alle Möglichkeiten zu einem aktiven 
Outdoorleben. Sie können sich bei­
spielsweise für den Weg „Notteryd runt“ 
entscheiden, einen blau markierten Weg, 
der Sie durch alle Teile des Reservats führt. 
Er ist ca. 7,5 km lang und es dauert eine 
Weile, ihn zu wandern. Es gibt jedoch 
viele hübsche Orte, um stehenzubleiben 
und am Wegesrand Kaffee zu trinken. 
Der Weg ist auch gut geeignet, wenn Sie 
etwas schneller vorankommen möchten, 
indem Sie joggen oder Fahrrad fahren. 
Denken Sie jedoch daran, Rücksicht auf  
andere Fußgänger zu nehmen – der Weg 
ist kein echter Mountainbikeweg, was 
bedeutet, dass Fußgänger immer Vortritt 
haben. Vom Hauptweg „Notteryd runt“ 
gibt es außerdem mehrere gelb markierte, 
etwas kürzere Strecken. Sie führen zu 
besonderen Aussichtspunkten, beispiels­
weise „Tungan“, einer Landenge ganz oben 
im Norden. Wenn Sie vom Hauptparkplatz 
aus dem Schotterweg in Richtung Norden 
folgen, haben Sie die Wahl aus einer gelb 
markierten Strecke bis zur Fluchtburg 
Gripeberg.
Eine Fluchtburg in der Höhe
Nach einer Wanderung durch etwas 
hügeliges Gelände und über steile Hänge 
erwarten Sie eine hübsche Aussicht und 
ein Ort mit einer interessanten Kultur­
geschichte. Hoch oben in der Landschaft 
leben die Erinnerungen an Gripeberg, die 
einzige Fluchtburg der Provinz, weiter. In 
letzter Zeit wurden archäologische Unter­

suchungen in der Gegend durchgeführt 
und man hat herausgefunden, dass der 
Ort als eingezäuntes Grab oder Kult-
stätte verwendet wurde. Es macht Spaß, 
auf  den Steinen zu klettern. Mehrere der 
Bäume breiten ihre Wurzeln fantasievoll 
über die Felsblöcke aus. Die Eichen sind 
mit Flechten bekleidet. Passen Sie nur auf, 
dass Sie den Abhang zum Stensjön nicht 
herunterfallen.
Kleine Höfe mit Wiesenblumen
In dem Resevat gibt es Reste zweier Höfe. 
Bei dem Dorf  „Klint“ gibt es eine hübsche 
Wiesenflora mit u. a. grünlicher Wald­
hyazinthe, gewöhnlicher Kreuzblume und 
niedriger Schwarzwurzel. Von dem Hof  
führt ein kleiner Pfad hinunter zum See, 
wo es eine Feuerstelle gibt. Auch auf  der 
Landzunge Tussudden im Südosten gibt es 
eine hübsche Wiesenflora.
Naturwald mit entzückenden Moosen
In den Wäldern von Notteryd gibt es 
ungewöhnlich viel totes Holz. Totes 
liegendes Fichtenholz, das liegt und lang-
sam verrottet, wird zu wichtigen Lebens­
räumen für unterschiedliche Moose. Eine 
charakteristische Art, die in Notteryd zu 
finden ist, ist das grüne Koboldmoos, 
Buxbaumia viridis, das auf  feuchten 

Sechsfleckiges Widderchen.
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Schichten unterschiedlicher Holzarten lebt. 
Es ist schwierig zu sehen, wenn man keine 
Lupe und kein trainiertes Auge hat, aber 
wer sucht, der findet vielleicht!
Schießplatz ist jetzt Schmetterlings­
paradies
In den 1940er Jahren wurde in Notteryd 
ein militärischer Übungsplatz angelegt. 
Er ist immer noch als offenes Feld zu 

sehen, gleich neben dem Hauptparkplatz 
des Reservats. Als das Reservat gegründet 
wurde, wurde eine Wiese auf  dem Gelände 
angelegt und heute dient der blumen-
reiche Boden als Schmetterlingsparadies. 
Im Hochsommer kann man hier sowohl 
Widderchen als auch Ampfer-Grün­
widderchen auf  der Suche nach dem 
Nektar der Blumen beobachten.

Blütenpracht auf dem alten Schießplatz. Aussicht über den See Toftasjön.

Schutzjahr: 2009
Fläche: 289 ha, davon 
105 ha Land
Charakter: Mischwald, 
Wiesen und See
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der 
schwedische Staat
Vor dem Fernglas: 
Weidenmeise, Winter­
goldhähnchen, 
Trauerschnäpper, 
Haubenmeise
Im Gepäck: Wander­
schuhe, Wasser­
flasche, Schwimm­
kleidung, etwas, 
um Blaubeeren zu 
pflücken
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32. Hågeryd
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Nicht weit von der Stadt Växjö entfernt, 
jedoch mit einem deutlich ländlichen 
Gefühl, liegt das Naturreservat Håge­
ryd. Die in ganz Schweden bekannten 
Brüder Erik und Sigvard haben dieses 
Gebiet ihr ganzes Leben lang gepflegt. 
Heute können wir und kommende 
Generationen hier ein Erbe aus Mahd­
wiesen und Weiden mit einer unge­
wöhnlich reichen Flora genießen.

Das Werk von Erik und Sigvard auf  dem 
Hof  Hågeryd ist gut dokumentiert, sowohl 
schriftlich als auch auf  Film. Über die 
Medien haben wir sowohl die Brüder als 
auch ihre vielen verschiedenen Hausmittel 
und Anbaumethoden kennen gelernt. 
Mit Lindenblütenwasser, Birkensaft und 
Haarbürsten aus Rosshaar haben sie sowohl 
unsere Wohnzimmer als auch unsere 
Herzen erobert.
Die Flora der Mahdwiesen
Das Reservat liegt genau unterhalb des 
Hauses, indem Erik und Sigvard gewohnt 
haben. Entlang des Weges hinunter zum 
See werden sie von Birkenhain und Mahd-
wiesen begrüßt. Im Juni blühen die Orchi-
deen geflecktes Knabenkraut und grünliche 
Waldhyazinthe reichlich und anschließend 
folgt in heißen Sommern eine Kavalkade 
an blühenden Pflanzen. Gewöhnlicher 
Teufelsabbiss, steifhaariger Löwenzahn und 
Skabiosen-Flockenblume färben die Wiesen 
Violett, Gelb und Kirschrot. Im Geiste 
der Brüder werden die Wiesen mit der 
Sense gemäht und das Heu auf  Heuzäunen 
gesammelt, bevor es eingefahren wird. 
Anschließend weiden die Kühe auf  den 
Wiesen.
Hartmans Segge – versteckt im Meer 
der Pflanzen
Eine der selteneren Pflanzen des Reservats 
ist Hartmans Segge, ein Sauergrasgewächs, 
das nur auf  Wiesen gedeiht, auf  denen 
Mahd betrieben wird. Sie reagiert sehr emp-
findlich auf  Verwilderung und erfordert das 
Mähen der Wiesen. Es ist nicht so einfach, 

sie zu Gesicht zu bekommen, da sie mitten 
unter anderen Gras- und Seggenarten lebt 
und ein etwas trainiertes Auge erfordert.
Welche Erinnerungen nehmen Sie mit 
nach Hause?
Was sehen Sie selbst, wenn Sie durch 
das Gebiet wandern? Großes Zweiblatt, 
zweiblättrige Waldhyazinthe, Baum-
Weißling oder etwas anderes? Vielleicht 
einen Baum, an dem Sie Birkensaft gezapft 
haben, oder ein alter Weg, über den Pferde 
gelaufen sind? Erkunden Sie ein Reservat, 
in dem die Arbeit des Menschen in den 
Naturwerten zu erkennen ist, ruhig auf  
eigene Faust!

Ampfer-Grünwidderchen.

Wiesen-Schaumkraut.
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Die Wiesen werden mit der Sense gemäht und das Heu auf Heuzäune gelegt.

Schutzjahr: 2016
Fläche: 12 ha
Charakter: Mahdwiesen und 
Weiden
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der schwedische 
Staat (Naturvårdsverket) und 
Privatbesitz
Vor dem Fernglas: Rotmilan
Im Gepäck: Picknickkorb, 
leichte Schuhe 

WISSENSWERTES
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33. Helgö
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Im in der Nähe der Stadt gelegenen 
Helgö gibt es etwas für jeden 
Geschmack. Badebuchten, Grillplätze 
und ein 7 km langer Wanderweg laden 
das ganze Jahr über zum Outdoor­
leben ein. Hier können Sie sowohl den 
Buchenwald und verwilderte Moore 
als auch das Leben am Ufer des Sees 
genießen!

Helgö ist eins der zugänglicheren Natur­
reservate der Provinz. Hier gib es rollstuhl-
gerechte Wege und viele Möglichkeiten, 
das ganze Jahr über das Outdoorleben zu 
genießen. Der Weg „Helgö runt“ führt Sie 
über ordentliche Wege, einen Holzweg über 
das Moor und kleine Pfade am Seeufer 
entlang durch das Reservat. Sie wählen 
selbst, wie weit Sie gehen möchten, da es 
unterschiedliche Alternativen und Abkür-
zungen gibt. Im Reservat gibt es vier Feuer-
stellen, an denen Sie sich niederlassen und 
grillen oder den Inhalt Ihrer Isolierkanne 
aufwärmen können. An warmen Sommer-
tagen können Sie sich im flachen Wasser 
des Ryssagropsviken im See abkühlen. 
Eine Gefühl von Wildnis im Moor
Das Moor Herrängsmossen liegt am 
Südrand des Reservats. Hier bekommt man 
ein deutliches Gefühl von Wildnis und es 
lässt sich kaum erahnen, dass die Stadt nur 
eine Viertelstunde entfernt ist. Im Moor 
können Sie Blaubeeren, Moosbeeren und 
Preiselbeeren finden. Der Weg führt Sie 
durch die typischen Teile des Moors in 
Gesellschaft von krummen Kiefern, reifen 
Moltebeeren und duftendem Sumpfporst.
Alte Kiefern am Seeufer
Alte Kiefern mit rauher Rinde sind so 
etwas wie das Kennzeichen von Helgasjön. 
Wenn man sich neben den Baumstämmen 
mit Aussicht über den See niederlässt, kann 
man ein Gefühl von Würde bekommen 
und die Chance erhalten, sich selbst für 
eine Weile zu vergessen. Mehrere Kiefern 
haben ein paar hundert Jahre auf  dem 
Buckel und eine reiche Geschichte. Wer 

weiß, was Sie im Laufe der Jahre gesehen 
haben? Gehören Sie zu denjenigen, die 
Ihre Liebsten unter der Krone der Kiefern 
umarmen?
Fantastischer Buchenwald
Der Kern des Waldes ist der sprießende 
Buchenwald. Er war es auch, der zuerst 
geschützt wurde. Hier gibt es alte und junge 
Bäume, die die Landschaft im Frühling 
und Sommer in ein wunderschönes Grün 
tauchen, um zum Herbst hin in be­
ruhigende rotbraune Töne überzugehen. 
Ein Spaziergang durch den Buchenwald hat 
etwas ganz Bestimmtes. Mehrere Bäume 
sehen märchenhaft aus und entführen die 
Gedanken vielleicht zu Robin Hood.
Aussicht auf die Schlossruine
Aus der südöstlichen Ecke des Reservats 
hat man eine wunderschöne Aussicht auf  
Kronobergs Schlossruine. Über den See 
sind es nur ca. 600 m zur Ruine. Sie sollten 
die Gelegenheit ergreifen, um am Rastplatz 
die ersten Sonnenstrahlen einzufangen und 
zu sehen, wie die Ruine in der Dämmerung 
Form annimmt. Die Aussicht ist jedoch das 
ganze Jahr über hinreißend.

Eine der vier Feuerstellen des Reservats.

Fischadler.
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Aussicht auf die Schlossruine Kronoberg.

Preiselbeeren.Wanderweg durch Herrängsmossen. 

Schutzjahr: 1996, erweitert 2008
Fläche: 372 ha, davon 182 ha 
Land
Charakter: Buchenwald, 
Mischwald, Uferbereiche
Gemeinde: Växjö
Besitzer: Der schwedische 
Staat/Naturvårdsverket
Vor dem Fernglas: Pracht­
taucher, Fischadler, Flusssee
schwalbe
Im Gepäck: Fernglas, Thermos­
kanne, etwas zum Grillen
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34. Hissö
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Umringt von Wasser, mit dem 
Buchenwald als Dach, liegt die Insel 
Hissö im Helgasjön. Ufer mit sonnen­
warmen Kiefern und eine Aussicht auf  
die Schlossruine Kronoberg laden das 
ganze Jahr über zu Spaziergängen am 
Ufer entlang ein. Am Seeufer gibt es 
mehrere Feuerstellen. Für Abenteuer­
lustige gibt es eine kleinere Schwimm­
brücke, die hinüber zu der kleinen Insel 
Musön im Norden führt. An ruhigen 
Sommerabenden kann der Ruf  des 
Prachttauchers vom See aus zu hören 
sein. Herzlich willkommen zu einem 
echten Naturschatz, nur eine kurze 
Fahrradtour von Växjö entfernt!

Den Weg von Evedal hinüber nach Hissö 
zu nehmen, ist wie eine Wanderung durch 
einen märchenhaften Wald. Man landet 
unter einem Dach aus üppigem Grün. Im 
Frühling ist der Buchenwald in ein zartes 
Grün getaucht, die Luft ist geschwängert 
von Vogelzwitschern und der Boden über-
sät mit Buschwindröschen und Zwiebel-
Zahnwurz. Im Herbst wechseln die Farben 
zu Rostrot und Braun, das lebendige 
Vogelgezwitscher legt sich vor dem Winter. 
Egal, wann im Laufe des Jahres Sie Hissö 

besuchen, hier gibt es immer etwas zu 
erleben. An einem kalten Tag im Februar 
mit viel Eis auf  dem See können Sie 
vielleicht die Schlittschuhe anziehen und 
das Reservat vom See aus erleben? An einer 
der Feuerstellen können Sie warmen Kakao 
machen und etwas grillen. Die Naturwerte 
sind im Buchenwald zu finden, jedoch auch 
in den groben Kiefern mit ihren sperrigen 
Ästen, die am Seeufer wachsen und in 
denen der Fischadler und andere Raubvögel 
ihre Nester bauen.
Das Arboretum der Insel – ein 
exotisches Denkmal
Finden Sie, dass einige der Bäume be
sonders groß sind und irgendwie exotisch 
aussehen? Das haben Sie ganz richtig 
erkannt. Vor allem im 19. und 20. Jahr­
hundert war es beliebt, so genannte 
Arboreten anzulegen. Man hat unterschied-
liche Baumarten aus anderen Teilen der 
Welt gepflanzt, um exotische Räume zu 
schaffen und für die Nachwelt zu erhalten. 
Das hat man auch in Hissö gemacht. Die 
Bäume, die man heute noch in Hissö sehen 
kann, sind vor allem Douglasien, Küsten-
Tannen, Lärchen und Lebensbäume. 
Mehrere dieser Bäume wurden entfernt, 

Der Buchenwald bildet ein grünes Dach.
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zugunsten einheimischer Bäume, wie 
Buche, Ahorn, Eiche und Kiefer. Einige 
der exotischen Hünen werden jedoch 
erhalten, um die Erinnerung an eine Zeit 
mit einer Faszination für das Exotische zu 
bewahren.
See mit einer reichen Vogelwelt
Im Wasser des Helgasjön schwimmen 
sowohl Vögel als auch Menschen. Wenn Sie 
sich an einem Vorsommerabend ans Ufer 
stellen, stehen die Chancen gut, dass ein 
Prachttaucher auftaucht. Sein wilder Ruf  
lässt wohl nur wenige unberührt. Das Vor-
kommen der Prachttaucher hat sich heute 
am Helgasjön gefestigt, wo er seit langem 
brütet. Dasselbe gilt für den Fischadler, den 
Sie ab April und bis in den Spätsommer 
über den Himmel schweben sehen können. 
Er baut sein Nest in groben Kiefern und 
zieht sich sofort zurück, wenn man ihm zu 
nahe kommt. Möchten Sie, dass auch Ihre 
Enkel noch einen Fischadler oder einen 
tauchenden Prachttaucher vor ihr Fernglas 
bekommen? Seien Sie vorsichtig, wenn 
Sie sich am Wasser aufhalten, dann wird 
es diese Vögel hier auch noch in Zukunft 
geben. Das Reservat wird von Helgasjön umgeben.

Prachttaucher.

Schutzjahr: 1996, erweitert 2016
Fläche: 604,6 ha, wovon 125,7 ha Land und 
478,9 ha Wasser
Charakter: Buchenwald und Wasser
Gemeinde: Växjö
Vor dem Fernglas: Prachttaucher, Fischadler, 
Flussuferläufer, Silbermöwe
Im Gepäck: Fernglas, leichte Schuhe, je nach 
Jahreszeit Schlittschuhe, Langlaufskier, etwas 
zum Grillen
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35. Kronoskogen
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Kronoskogen ist eine der meist 
besuchten Grünflächen in Ljungby. 
Das Gebiet erfreut sich nicht nur der 
Besuche zahlloser Sportler, sondern 
ist darüber hinaus ein Zufluchtsort für 
Pflanzen und Tiere. Hier können Sie 
sich vorzeitliche Felszeichnungen und 
einer Torfkoksfabrik aus der Nach­
kriegszeit ansehen oder einfach den 
fantastischen Kiefernwald genießen.

Bis Ende des 19. Jahrunderts lag ein großes 
Flugsandgebiet am nördlichen Rand des 
Dorfes Ljungby. Bei starkem Wind legte 
sich der Saund in großen Dünen und er 
trieb über die Wege und Straßen. Um die 
Straßen, Wiesen und Äcker zu schützen, 
wurde ein Zaun aus Reisig am Rande des 
Dorfes gebaut. Anfang des 19. Jahrhun-
derts fing man - mit Hilfe des Staates – an, 
das gesamte Sandfeld zu bepflanzen. Das 
führte schließlich dazu, dass der Sand 
still lag, gebunden von den Wurzeln der 
Pflanzen und durch Bäume und Sträucher 
geschützt vor Wind.
Entdecken Sie den Kronoskog
Der Kiefernwald, der heute den Großteil 
des Kronoskogen ausmacht, ist ca. 150 
Jahre alt. Im Osten des Reservats wächst 
Mischwald mit einer reichen Vogelwelt. 
Hier können Sie Schwarzspecht, Klein-
specht, Haubenmeise und Waldschnepfe 
treffen. Im Wald wurde auch der exklusive 
und seltene Pilz Matsutake gefunden. 

Für alle, die herkommen, um Sport zu 
treiben, gibt es im Kronoskogen drei 
beleuchtete Wege/Loipen (1 km, 2,6 km, 3 
km) sowie einen 3,3 km langer Naturpfad, 
einen Outdoor-Fitnessbereich und eine 
Beachvolleyball-Anlage. Einen Steinwurf  
entfernt liegt die Sunnerbohalle, in der Sie 
Zugang zu Umkleiden und WC haben. 

Flachbärlapp und Rentierflechte sind 
typische Arten für den trockenen, mageren 
Kiefernwald. Die Vogelwelt ist in dem 
üppigen Mischwald im Osten am reichsten, 

Beliebter Outdoor-Fitness-Bereich.

Die Kiefer fühlt sich in dem sandigen 
Boden wohl.

Arten wie Gartenrotschwanz, Weidenmeise 
und Buntspecht sind jedoch im gesamten 
Gebiet zu sehen. Nehmen Sie sich alle 
Zeit, um die Natur und die spannende 
Geschichte dieses Gebietes kennen
zulernen.
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Schutzjahr: 2016
Fläche: 56 ha
Charakter: Mischwald 
mit Kiefern
Gemeinde: Ljungby
Besitzer: Gemeinde 
Ljungby
Vor dem Fernglas: 
Buntspecht, Buchfink, 
Schwarzspecht
Im Gepäck: Jogging­
schuhe

WISSENSWERTES
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Alvesta
Agnäs 
Bjurkärr
Brotorpabäck
Fiolenområdet
Förebergsåsen
Husebymaden
Kroxnäs
Osby Offerlund
Sjöatorp
Taglamyren
Torne Buchenwald
Västra Åsnens Inselwelt
Åsnens Nationalpark

Lessebo
Lövsjö Ängar
Skärgöl
Stocksmyr-Brännan
Tiafly
Tikaskruv
Visjön

Ljungby
Bräkentorp
Byvärma
Flattinge åsar
Flymossen
Färjansö-Långö
Granhultsberget
Gölsjömyren
Horsnäsamossen
Hästhultsskogen
Jättaberget
Kronoskogen
Lidhultsåsen
Luberydsmossen

Marsholm
Målaskogsberg
Norrnäs Landzunge
Nöttja Buchenwald
Nöttja Ryaskog
Nöttja Urwald
Prosteköp
Prästeboda
Ramsåshuvud
Rocknenområdet
Ronamossen/ 
Klockesjömyren
Råön
Rönnö
Skilsnäs
Skälhult
Sundranäs
Svartebro
Toftaholm
Ushult
Vedåsa
Yxkullsund
Årshultsmyren

Markaryd
Ekön
Hannabadsåsen
Lineberg
Rönnö

Tingsryd
Ekefors
Grytö
Grönvik
Hackekvarn
Hensjönäset
Hunshult
Hyllesbolsö

Korrö
Ljuva mon
Lunnabacken
Långö
Midingsbråte
Ramsö
Stenfors
Toftåsa Myr
Utnäsuddens Inselwelt
Västra Åsnens Inselwelt
Åsnens Nationalpark
Älganäs

Uppvidinge
Berga Fly
Bockaskruv
Ekhorva
Fagraholms Fly
Getaryggarna
Hedasjön
Hinkaryd
Ideboås
Kärngölsområdet
Libbhults Ängar
Ravinen
Singelstorps Fly
Skäraskog
Soldatmossen
Stocksmyr-Brännan
Storasjöområdet
Vithult
Våraskruv
Änghults Björkhage
Ösjöbol

Växjö
Araby
Asa

Bokhultet
Braås Park
Dragsåsen
Evedalsåsen
Fiolenområdet
Fylleryd
Galtö
Gårdsby och  
Hemmesjö Bökeskog
Helgö
Hissö
Hågeryd
Jägaregap
Kronoberg
Kråketorpskogen
Lunden
Notteryd
Osaby
Sjösås Äng
Skårtaryds Urwald 
Teleborg

Älmhult
Hökhult
Höö
Kronan
Linnés Råshult –
Kulturreservat
Möckelsnäs
Siggaboda
Stenbrohult
Stockanäs
Taxås
Vakö Myr
Östra Tångarne

Naturreservate in Kronoberg
In Kronoberg gibt es über 100 Naturreservate. Auf  der Karte sehen Sie, wo alle Reservate 
liegen. Die Naturreservate, die wir in diesem Buch eingehender beschreiben, haben auf  
der Karte ein Viereck um die Zahl.
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Mehr erfahren Sie unter  www.naturumkronoberg.se 
oder folgen Sie @naturumkronoberg auf Facebook und 
Instagram.

Große und spannende Ausstellung über die Natur in Kronoberg. Hier können 
Sie garantiert Elche, Wildschweine und Wölfe sehen.

Naturführer zeigen, erzählen, beantworten Fragen und helfen Ihnen, 
spannende Naturbesuchsziele in der Umgebung zu finden.

Im Frühling, Sommer und Herbst Führungen durch den Nationalpark Åsnen 
und die Naturreservate der Provinz, Insektensafaris in der Umgebung von 
Huseby und noch viel mehr. Immer Besuchsimkerei, Wiesenblumen, 
Schnipseljagden, „Wegfinden“, Naturbingo, Verleih von Keschern, usw.

WILLKOMMEN IN DER NATUR!

NATURUM
KRONOBERG
IN HUSEBY

TÄGLICH 
GEÖFFNET

MAI - AUGUST.    
WOCHENENDEN UND 

FEIERTAGE VON OSTERN-
SEPT.

  GEÖFFNET NACH 
VERREINBARUNG

FÜR GRUPPEN DAS GANZE 
JAHR ÜBER.

IMMER
EINTRITT FREI!
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Alle Orchideen sind geschützt, im ganzen 
Land. Arten, die in Kronoberg vor­
kommen, sind u. a.

Holunder-Fingerwurz, geflecktes Knaben-
kraut, Mücken-Händelwurz und grünliche 
Waldhyazinthe. Der Schutz bedeutet, 
dass man diese Pflanzen weder pflücken 
oder ausgraben noch beschädigen darf. 
Ansonsten gilt in Kronoberg Folgendes:

• Es ist verboten, wild lebende gewöhn-
liche Kuhschellen, Frühlings-Kuhschellen, 
Königsfarn oder Efeu zu pflücken, aus­
zugraben oder zu beschädigen.

• Es ist verboten, wild lebende Exemplare 
von Leberblümchen, Schlüsselblume, Mai­
glöckchen und Trollblume auszugraben 
oder zum Verkauf  zu pflücken.

• Es ist verboten, bestimmte wilde Vögel 
und wild lebende Tiere, die in Anlage 1 der 
Artenschutzverordnung genannt werden, 
zu stören, fangen oder töten. Es ist außer-
dem verboten, ihre Eier in der Natur zu 
zerstören oder zu sammeln oder die Brut-
bereiche der Vögel zu beschädigen oder zu 
zerstören. Arten, die dieses Verbot umfasst, 
sind beispielsweise Fischadler, Seeadler und 
alle Fledermausarten der Provinz.

Weitere Informationen über den Schutz 
finden Sie auf  der Webseite des Natur-
vårdsverket, www.naturvardsverket.se.

Dort können Sie außerdem Broschüren 
herunterladen oder bestellen.

Geschützte Pflanzen und Tiere
In Schweden sind über 300 Pflanzen und Tiere geschützt. Der Schutz 
bedeutet, dass diese Pflanzen und Tiere vor Pflücken, Ausgraben, 
Sammeln oder anderen Formen des Störens bzw. der Beschädigung 
geschützt sind.

Kreuzotter.

Frühlings-
Kuhschelle.

Leberblümchen.

Mücken-
Händelwurz.

Holunder-Finger­
wurz in der Provinz.








